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Kreisausgabe Rastatt
9t1d > etniin . a £ it>ttte :

» Iltl "JBB . l Der Rü &rer* ertlvctnt
wöchentlich 7 mai al « Mörsen,enuna und «war in wnj
Ausgaben : HaupiauSgabe .Gauvaupiliadt Karlsrude »
für den KmS Karlsruhe und Bfonbeitn — KreiSaus -
gäbe Bruivsal — KreiSauSgabe Rasta »! - KreisauSgade
BUhl — Ausgabe Aus der Ottenau ' wr die kreise
Ottenburg . Sabr und Kehl . Dte Anzetgenpretle
find in der < ft«, gliltigen Preisliste Kola « 13 vom
1. Juni 1S42 festgelegt . ? Ie Preisliste wird au « Wunsch
kostenlos zugesandt . Wir Aamillenauzeigen gelten
ermäßigte Grundpreise Anzeigen unier der Rubrik
„ Werbe -Anzeigen ' Idas Nnd die freigestalteien ZIval -
tigen log . Randanzeigenl werden zum Terimipimeier -
preis berechnet . Nachlässe können , Zt nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umfafti insgesamt 1« Klein -
spalten von te 22 nrn Breite . Anzeigenlchluk -
zelten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens , (für
die Montagausgabe : SamSiag 13 Ubr . Unaufscdiebbare
Anzeigen wr die MontagauSgabe tz B Todesanzeigen )
müssen VIS längstens 16 pbr sonntags als Manuskript
im VerlagsbauS in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Play - Sav » und
Terminwünsche obne Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Rl -dtinkei « der
Wiederaabc keine Mewäftr übernommen werden . Er -
füllungsott und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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TÄeran tmk eine der größten politlfchen Niederlagen
Leere Worte und hehle Phrasen sind das ganze Ergebnis der groß aufgezogenen Begegnung Rvoievelt -Stalln -Shurchill

r «L 8 c r I i n , 7. Dez . Das in Teheran nach
de» mehrtägige » Besprechungen Stalins mit
seineu plutökratischen Helfershelfer « eingesetzte
Redaktionskomitee brauchte fünf Tage nnd
fünf Nächte , um das Ergebnis der mit soviel
Auswaud ausgezogeueu uud mit einer Niesen -
reklame gestarteten Konferenz schriftlich festzv -
lege « . Aus dieser Hiuauszögerung schlöffe» die
Böller der Fei » dmächte uud auch gewisse ihnen
freundschaftlich zugetane Staaten aus einmalige
Offeabarunge » militärischer und politischer Art .
Um so größer muh in diese » Kreise « , die im -
mer wieder aus solche Bluffmanöver herein -
fallen , die Enttäuschung sein , nachdem das Kom -
muuiquv uu « i« all ' seiuer Dürftigkeit
uud ZuHaltlosigkeit vorliegt . Das
wird auch gleich durch die erste Reaktion der
Betroffenen bestätigt . >

Wir erinnern uns der vielfältigen Beteue -
rungen in der feindlichen Publizistik von der
Einigkeit und Liebe , den gemeinsamen stra -
tegischen und politischen Planungen für Krieg
und Frieden . Umso überraschender mutet die
Betonung des Kommuniques an , man habe in
Teheran die Entschlossenheit zur Zu¬
sammenarbeit bekundet und die Pläne
zur Vernichtung der deutschen Streitkräfte auf -
einander abgestimmt - Also mangelte es daran
doch bis dato trotz aller gegeuteüigen Behaup¬
tungen , was gewisse Rückschlüsse « tch , ans dir
Zukunft zuläßt . Wenn die Zusammenarbeit
erst jetzt beginnen soll , dann dürften selbst
Optimisten auf der Gegenseite an einem ba >-
digen Erfolg zweifeln . Man merkt immer
wieder die Verlegenheit und Unsicherheit , die
durch den Mangel an wirklich entscheidenden
militärischen Fortschritten und die selbst ein -
gestandene Vergeblichkeit der Hoffnung auf
einen Zusammenbruch des deutschen Volke ?
hervorgerufen werden .

In diesem ' Zusammenhang vermerkt man mit
besonderem Interesse den Verzicht anfdie
vorher so laut angekündigte Kapi -
tulatio » 6 ausf orderung . an Deutsche
land im Kommunique . Wahrscheinlich haben
sich die drei Potentaten inzwischen auf Grund
der Lehren des bisherigen Flugzettel - und Ter ^
rorkrieges von der Aussichtslosigkeit solcher
billigen Manöver überzeugt .

Sie suchen immer noch Dumme
Da man die Deutschen und ihre Verbündeten

nicht nur militärisch , sondern auch moralisch
stark und widerstandsfähig sieht , geht man
wieder einmal auf Dummenfang in den Km -
sen der Neutralen und Nichtkriegführenden
aus : „Wir werden die Mitarbeit und die aktive
Teilnahme aller Nationen suchen , seien sie nun
klein oder groß , solange ihre Bevölkerung in
Herz und Sinn der Beseitigung der Tyrannei ,
der Sklaverei , der Unterdrückung und der In -
toleranz ergeben sind .

" Wie sie sich diese Mit -
arbeit und aktive Teilnahme der kleinen Völker
vorstellen , haben die plutokratisch - bolschewisti -
schen Verbündeten in der Vergangenheit derart
eindeutig vorexerziert , daß sich über ihre
Methoden wohl niemand mehr einer Täuschung
hingeben kann . Wer denkt da nicht an die Emi -
grantenklubs , die zu Spielballen der Launen
Londons und Moskaus wnrden , an die arabi -
schen Staaten , Indien und die übrigen Kolo -
nialvölker des Empires , an die vom Dollar -
kapitalismus gekauften iberoamerikanischen
Völker oder auch an die so heftig enttäuschte
französische Dissidenz ? Wem steht dabei nicht
wieder die Genickfchußpolitik ' der Bolschewisteu
in den baltischen Staaten und in dem von der
Sowjetunion übernommenen Teil Polens als
anschauliches Beispiel vor Augen ?

Verhöhnung Irans
Die Roßtäuscher von Teheran hätten eine

vorzügliche Gelegenheit gehabt , durch eine ent¬
sprechende große Geste gegenüber Iran , das
ihnen jetzt für ihre Blusfaktiou Gastfreundschaft
gewähren mutzte , ihren guten Willen in der
Praxis zu demonstrieren . Hätten sie die Wieder -
Herstellung der Unabhängigkeit dieses unter -
drückten Landes proklamiert , dann wären ihnen
vielleicht doch noch manche andere kleine Völker
auf ihren Agitationsleim gekrochen . Aber auch
dazu konnten sie sich nicht aufraffen . Sie gaben
lediglich eine hohle Erklärung ab , in der sie
dem darbenden iranischen Volk wirtschaftliche
Unterstützung versprechen , aber selbst diese mit
der einschränkenden Bemerkung , „soweit es
möglich ist" . Und diese „Möglichkeit " beleuch -
ten sie durch den bezeichnenden Zusatz : „Unter
Berücksichtigung der schweren . Anforderungen ,
die an sie (die Alliierten » durch ihre die ganze
Welt umfassenden militärischen Operationen
gestellt werden , und durch den in der ganzen
Welt herrschenden Mangel an Transportmög¬
lichkeiten , Rohmaterialien und Lieferungen für
den zivilen Verbrauch ." Wenn sie sich mit der
iranischen

'
Regierung in dem Wunsch einig er -

kläre » , »die Unabhängigkeit , die Souveränität

und die territoriale Integrität Irans zu er -
halten "

, kann man das in Anbetracht der der -
zeitigen Lage des Landes nur als blutigen
Hohn auffassen . Gerade das Beispiel Iran ,
bei dessen Besetzung die widerstreitenden Jnter -
essen der Pluto - Bolfchewisten io eindeutig zu -
tage traten , zxigt aber auch , wie es in Wirklich -
keit mit der vielgepriesenen Einigkeit im Lager
unserer Feinde aussieht .
Stalin beherrschte die Konferenz

Das einzige positive Ergebnis der Teheraner
Konferenz verrät uns Reuters Souderkorre -
spondent John Wallis mit seiner Feststellung :
„Den Beobachtern erschien es , als ob Stalin

die Konferenz beherrschte ." Der Kremlgewal -
tige , der zur Sitzung , wie uns der gleiche Kor -
respondent geflissentlich berichtet , einen bis zu
den Knöcheln reichenden großartigen Kamel -
Haarmantel trug , empfing seine Unterführer ,
um ihnen seine Befehle zu diktiere » . „Seine
Stimmung wechselte von lebhafter Vergnügt -
heit bei nächtlichen Banketten zu Augenblicken
undurchdringlicher Passivität ." Es muß seiner
Eitelkeit nicht wenig geschmeichelt haben , die
beiden Plutokratenhäuptlinge , die früher in
Wort und Schrift den bolschewistischen Vernich -
tungswahn so heftig bekämpft hatten , nu »t° zn
seinen Füßen liegen zu sehen . Ein Anblick , dem
er vorher Hekatomben von Menschenleben

opfern mußte , und der ihn dem so dringend
notwendigen Sieg über Deutschland keinen
Schritt näher bringen kann .

Der Höhepunkt im Nervenkrieg der Anti -
achsenmächte wurde zu einer ihrer größ -
ten politischen Niederlagen . Daran
wird kein unvoreingenommener Leser des Tehe -
raner Kommuniques mehr zweifeln können .
Es bleibt immer wieder die Entscheidung auf
dem Schlachtfeld , der . vor allem die westlichen
Demokratien so ge ^n aus dem Weg gegangen
wären , da ihrer dort viel „Blut , Schweiß und
Tränen " harren , ohne daß sie nach den bis -
herigen Erfahrungen eine Aussicht auf den
Sieg sehen .

vergeblicher Ansturm der Sowjets im grohen Dnjeprbogen
Hinhaltender Widerstand und Ueberraschungsvorstöhekennzeichnen die Kämpfe in Süditalien

* A » s dem Führerhanptquartier ,
7. Dez . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt : A » s der Krim fetzte » die So -
wjets ihre vergebliche « Angriffe nordöstlich
Kertfch gestern nachmittag nicht mehr fort . Der
Angriff rumänischer Truppen gege « den feind -
lichen Landekops südlich Kertfch macht gute
Fortschritte . Im großen Dnjepr - Boge «
griff der Feind gester « weiter a « . Seine
Dnrchbrnchsverfnche scheiterte » i» erbitterten
Kämpfe » . Südwestlich Dvjepropetrowfk wurde
im Gege » a » griff eine feindliche Kampfgrnppe
bis auf geringe Reste aufgerieben . Südwestlich
Krementschng singen unsere Truppe « Angriffe
starker feindlicher Infanterie - und Panzer -
kräfte in heftigen Kämpfe « auf . Bei Tfcher -
kassy führten die Sowjets gestern nur einige
schwächere Augrisse . Am Raum nordöstlich
Shitomir « ahmen deutsche Infanterie - und
Panzerkräfte im Angriff mehrere Ortschaften .
Bon der gesamten übrigen Ostfront wird nur
örtliche Kampstätigkeit gemeldet .

Die Luftwaffe griff mit gutem Erfolg den
Nachschub der Sowjets auf Straße » » » d Bah -
ue » sowie Truppeuaufammlunge » im Raum
vo » Kiew an . Das Jagdgeschwader 52 erzielte
am 4. Dezember feine » 8 0 00 . Lnftfieg .

I » Süditalien nahmen die Kämpfe im
Höhe » gelLnde 'südwestlich Mig » a » o a » Heftig -
keit zu . Starke Angriffe überlegener nord -
amerikanischer Truppen wechselten mit -eigenen
Gegenangriffen , iu deren Verlauf eiuige
Höhen mehrfach den Besitzer wechselten . Die
Kämpfe sind noch in vollem Gange . Vom Ost -
abschnitt der Front werden lebhafte Vorposten -
gefechte gemeldet .

Am 5 . und 6 . Dezember wurden über dem
Mittelmeer und über de « besetzte « West -
gebiete « 25 feindliche Flugzeuge , darunter 17
schwere viermotorige Bomber , abgeschossen .

*
*

Auch am zweiten Tage ihrer neuen Angriffs ^
Unternehmung im großen Dnjepr - Bogen er -
strebten die Bolschewisten unter Zusammen -
fasfuug aller für diesen Kampfabschnitt zur
Verfügung stehenden Kräfte den für ihre wei -
teren Operationen , notwendigen strategischen
Dnrchbrnch . Mit der Formulierung „Erbitterte
Kämpfe " umreißt der Wehrmachtbericht den
Eharakter dieser Abwehrschlacht . Es handelt
sich von bolschewistischer Seite um keine Täu
schungs - oder Umgehuugsaktion , sondern um
den Ansturm gegen den als Angelpunkt
erkannten Riegel der Abwehrfront im großen

Dnjeprbogen . Die i» bestimmten Abständen
immer sich wiederholenden Versuche , nach dem
Fehlschlagen entsprechender Umflügelungs -
aktionen , unter Einsatz neu herangeführter
und bereitgestellter Reserven den vor mehreren
Wochen steckengebliebenen R a m m f t o ß
durch das K r i w o i - R o g - I » d u st r i e -
gebiet erneut voranzutreiben , kennzeichnen
in ihrer sturen Wiederholung der gleichen tak -
tischen Durchführung der Angriffsunterneh -
mungen die Absicht , aus der ' gegenwärtig fast
konstanten Kampfzone . an der Gesamtfront ar
einer bestimmten Stelle in das rückwärtige
Operationsgebiet der Deutschen vorgreifen zu
können , um so den Fluß d «r Frontverände -
rungen zu ihren Gunsten wieder lebhafter zu
gestalten .

Diesen schweren Kämpfen gegenüber besaßen
die Ereignisse an den übrigen Frontabschnitten ,
bei Tscherkassn und bei Kertfch , nur geringere
Bedeutung . Ihr positiver Verlauf verstärkt je -
doch die Abwehrkraft des umkämpften Ab -
schnittes .

An der süditalienischen Front wurde der
britische Angriff im Westabschnitt noch nicht
wieder aufgenommen , jedoch deuten die leb -
haften Vorpostengefechte , die von dort gemel -
det werden , darauf hin , daß man sich näher an

die neuen deutschen Stellungen heranschiebt
und das Kampfgelände abtastet , um Anhalts -
punkte Mr Fortsetzung der Angriffe heraus -
zufinideu . Die Unterbrechung in der zügig ge -
planten Offensive der Briten wird von den
amerikanischen Verbänden im Westabschnitt
der Front benutzt , um nun ihrerseits den Ge -
ländegewinn der 8. britischen Armee durch ' den
Versuch eines entsprechenden Rückschiebens der
deiltschen Stellungen in ihrem Abschnitt Nach-
zuholen . Gestalteten sich aber schon die Kämpfe
im «Cflwbschmtt für den Angreifer äußerst ver -
lnstreich , so versprechen die Operationen im
Westabschnitt zu einem ansgesproch :nen
Schmelztiegel siir die alnerikanischen Verbände
zu werden . Wenn es im Wehrmachtbericht
heißt , bei starken Angriffen überlegener nord -
amerikanischer Truppen hätten einige Höhen
mehrfach ihren Besitzer gnvechselt , so geht aus
dieser Forinnlierung schon hervor , daß es der
feindlichen Führung trotz der Ueberlegenheit
an Material und vor allem an Menschen nicht
gelang , die einmal genommenen Stellungen
zu halten . Damit ' ist ein Schlaglicht auf die
deutsche Taktik geworfen , die den Feind durch
den ständigen Wechsel von hinzögernder Ver -
teidigung und überraschenden Gegenstößen ver -
wirrt und seine Ausfälle auf ein
Höchstmaß bringt .

UeberdurchschnMliche Erfolge der Luftwaffe
Aufschlußreiche Abschuß^ahlen — Der 8000 . Luftfieg des Jagdgeschwaders 52

rd . Berlin , 7. Dez . Trotz der winterlichen
Witterung waren die Kämpfe an der Ostfront
auch in den ersten Dezembertaden durch einen
starken Einsatz der deutschen Luft -
waffe gekennzeichnet . In den zahlreichen
Luftkämpfen errangen unsere Jagdgeschwader
und Flakverbände dabei Abschußergebnisse , die
für diese vorgeschrittene Jahreszeit als über -
durchschnittlich bezeichnet werden müssen .
Erst in den letzten drei Tagen verloren die
Sowjets wieder 85 Maschinen . 62 dieser deut¬
schen Erfolge wurden in Luftkämpfen errnn -
gen , 33 Feindflugzeuge konnten Verbände der
Flak abschießen . Da diesen hohen Feindver -
lnsten nur ein Ausfall von acht deutschen Flug -
zeugen gegenübersteht , ergibt sich ein Ab -
schußverhältuis von 12 : 1 , in dem die
Ueberlegenhcit der deutschen Flieger und
Flugzeuge überzeugend zum Ausdruck kommt .

lllaudalsflgsul von Syrien abgeschafft
Beschluß des Parlaments in Damaskus — Gaullisten vor vollendete Tatsachen gestellt

® Bern , 7 . Dez . Das syrische Parlament
billigte einstimmig mehrere Gesetze , die ein -
schneidende Berfassungsverändernuge » darstel -
len . Als Hauptereignis hat die A b f ch a f f » » g
des Mandats über Syrie » zu gelte » .
Außerdem solle » sämtliche Verfassungsbesti », -
munge » , die die syrische Souveränität beein -
trächtige » , nicht mehr gelte » . Die gaullistischen
Behörden werden durch diese Beschlüsse vor
vollendete Tatsache « gestellt .

Die Entwicklung , die jetzt ihren Höhepunkt
erreicht hat , kündigte sich bereits seit geraumer
Zeit an und galt in nationalarabischen Kreisen
des Nahen Ostens als unabwendbar , vor allem
stach dem aus gleichen Voraussetzungen sich er -
gebenden Vorgängen in Libanon . Die Pa -
rallelentwicklung in den beiden nahöstlichen
Staaten wurde gleichzeitig durch einschneidende
Vereinbarungen der beiden nationalen Regie -
rungen noch betont und die Gemeinsamkeit der
wirtschaftlichen und politischen Interessen da *
durch auf eine gesetzesmätzige Basis gestellt .
Wie der syrische Außenminister bekanntgab ,
stehen die beiden Länder seit geraumer Zeit in

Verhandlungen über eine gemeinsame
VermaltungdesZollwesens . Es be¬
steht die Absicht , Zoll und Verkehr restlos zu
nationalisieren und das gaullistische Hochkom -
missariat aus der Verwaltung und den Finanz -
einnahmen auszuschalten . Mit dieser Bestim
mung wird dem Hochkommissariat die finan -
zielle Grundlage , auf

'der es bisher sich auf '
baute , genommen und seiner weiteren Existenz
auch von der wirtschaftlichen Seite das Wasser
abgegraben .

Die Beschlüsse der syrischen Kammer beenden
faktisch eigentlich bereits jetzt schon die Rolle
Frankreichs im Nahen Osten . Die von Eng -
land im Libanon - Konflikt eingenommene Hal -
tuug und ihre Folgen lasse es wenig wahr -
scheinlich werden , daß die Gaullisten noch ein
mal versuchen werden , mit Gewalt die Ereig -
nisse zu wenden . London unterstützt zu offen -
sichtlich die national 'arabische Bewegung im Li¬
banon , man . kann gleichermaßen annehmen
daß die konsequente Weiterentwicklung im syr >-
schen Abschnitt nicht ohne britische
Deckung sich vollzog .

Unter den Abschußserien dieser letzten drei
Tage verdient eine Leistung besondere Hervor -
Hebung : es ist der 8000 . Abschuß , den das
führende deutsche Jagdgeschwader 52 am 4 . De¬
zember erzielen konnte . Damit brachte dieser
eine Jagdverband , aus dem einige der her -
vorragenden und erfolgreichsten deutschen
^ igdflieger , wie Major Graf , Major
Rall und Hauptmann Barkhorn
hervorgegangen sind , unseren Feinden Ausfälle
an Personal und Material bei , die den eige -
nen Bestand des deutschen Geschwaders genau
um das Hundertfache übertreffen ( ! ) . Für die
Bewertung dieser einzigartigen Leistung gibt
es in der gesamten bisherigen Kriegsgeschichte
keinerlei Maßstäbe . Jeder Vergleich
muß von vornherein hinken . Wenn man sich
erinnert , daß das Jagdgeschwader R i ch t -
hosen als erfolgreichster deutscher Jagdver -
band des großen Krieges 1914/18 insgesamt 644
Luftsiege gegen die hohe Uebermacht der da -
maligen Feinde erfocht , dann ergibt sich vie ^-
leicht daraus eine Borstellung von der Berän -
deruug der Dimensionen , die das gigantische
Ringen im Osten mit sich brachte

Diese letzten Abschußzahle » aus dem Osten
sind aber gleichzeitig dazu aageta » , sehr grüud -
lich mit einer immer erneut vorgebrachten Agi -
tationsbehauptnng unserer ang !o -a «lcrika » i -
sche « Gegner auszuräumen , ftn London uud
Washington hat ma » ja bis iu die letzte » Tage
binein immer wieder versucht , die Bedeutung
der eigenen Terrorangrisse gege « das Reich
dadurch propagandistisch zu steigern , daß man
als eine ihrer wichtigsten Folgeerscheinungen
eine angeblich weitgehende Umgruppierung der
deutsche « Luftstreitkräfte vom Osteu « ach dem
Weste « des Kontinents angab . Einige voreilige
Komme « tatore « jenscits des Kanals sprachen
sogar gelegentlich bereits vo « einer spürbaren
„E « tblößu « g der Ostfront von deutsche « Jagd -
geschwader « " . Wie wenig diese Agitations -
thesen mit der Wirklichkeit des OstkriegeS
übereinstimmen , ergibt sich überzeugend ans
de « gleichbleibend hohen deutschen Abschuß -
erfolgen im Osten , die in diesem Vorwinter
alle Ergebnisse der Vorjahre be -
trächtlich übertrosse » habe » .

6enidcsdiitfflliale USA.
Von Professor Dr . Johann von Leers

Der Nationalsozialismus hat dem Bol -
schewismus seine Maske herunter -
gerissen . Der Bolschewismus hat das schon
lange selber gemerkt . Die Zahl der Menschen ,
die ihm gegenüber mißtrauisch , ja feindlich
waren , die mindestens nicht mehr bereit waren ,
sich für ihn zu begeistern ^ bat immer mehr
zugenommen . Schon der <■ Kongreß der Ko¬
mintern in Moskau 1935 hatte infolgedessen
neue Richtlinien entwickelt . Die kommunistische
Partei selber sollte als eigentlicher Stoßtrupp
von der Masseuwerbung absehen , sie sollte der
harte Kern , die eigentliche Stoßkraft innerhalb
der Bewegung der Unzufriedenheit bilden . Sie
sollte aber zugleich sich in größtem Umfang
aller der Organisationen bemächtigen , die sich
irgendwie ^ sei es durch ihre massentümlichen
Züge , sei es als Vertreter irgendeiner revo -
lutionären Stimmung oder auch einer orga -
nisierten Unzufriedenheit , vorfpansten ließen .

. In den USA . ist dieses Rezept mit aller
Konsequenz durchgeführt worden . Die eigent -
liche kommunistische Partei in USA .

' ist klein
geblieben . Sie wurde 1018 ins Leben gerusen :
ihr Vorsitzender ist der Jude William Z . Fo -
ster : in den Vordergrund geschoben wird mei -
stens ein .Renommier -Arier . Earl Browder ,
ein Mann , der ^ vielerlei Be .ruse schlecht aus -
gefüllt hat und heute Paradebrüller für den
Bolschewismus ist . Im übrigen sieht nach An -
gäbe der Zeitschrift „Time " vo» 1038 das Büro
dieser Partei etwg wie eine Synagoge aus ,
es ist „voll von Negern und intellektuellen
Juden , sowie ein paar Männern und Frauen ,
die aussehen , als stammten sie von einer Ten -
nessee -Farm " . Leitend sind die Juden Israel
Amter , Alexander Bittleman und die Jüdin
Rosa Mortis . Die Partei selber hat sich mehr -
fach tarnen müssen , nannte sich 1021 bloß
„Worker 's Party "

, al ^o Arbeiterpartei , erst
1025 „Worker 's Eommunist Party " und 1020
erst „Kommunistische Partei Amerikas " . Sie
ist durchaus auf der Linie Stalins und berei -
tet die Genickschutzserie für USA . vor .

Foster schreibt in seinem Buch „Von Bryan
bis Stalin " : „Der Kommunismus wird dann
mit einer noch nie dagewesenen
Brutalität das verwerfliche kapitalistische
System ausrotten und an dessen Stelle eilt
freies , wohlhabende ? und glückliches Sowjet -
Amerika ausbauen ." Es ist nun der Trick der .
Bolschewisten dort drüben , daß sie die komm » -
nistische Partei als solche klein halten . Diese
hatte nock 1037 nur 85 000 zahlende Mitglieder ,
was natürlich auf die Gesamtbevölkerung der
Staaten außerordentlich wenig ist . Das ist aber
zugleich auch eine besonders raffinierte Tar -
nung . Der Durchschuittsamerikaner rechnet in
politischen Dingen nur mit WählerzaHlen .
Eine Partei , die so wenig Mitglieder hat ,
erscheint ihm überhaupt nicht beachtlich .

In Wirklichkeit arbeitet die bolschewistische
Partei in USA . nach der Methode der Be -
herrschung der Schlüsselstell un -
gen . Einmal hat sie Organisationen , von
denen im öffentlichen Leben bekannt ist , daß
sie mehr oder minder kommunistisch getönt
sind . Das ist etwa die Arbeiter -Svort - Union ,
der Internationale Arbeiter ^Orden ^ die Ge -
sellschast der Freunde der Sowittnnion — für
die aber auch Wirtschaftler mir Sowjet - Juter ^
essen eingefangen werde » — , das war der be¬
rüchtigte „Nordamerikanische Hilfsausschutz
für die spanische Demokratie " : derartige Zu -
bringer - Organisationen gibt es mehrere . Schon
dazu gehören im allgemeinen viele hundert -
tausend Menschen . Immerhin stellte vor dem
Kvngreß - Ausschutz zur Untersuchung antiame -
rikanischer Umtriebe 1034 Walter S . Steele ,
durchaus kein . Faschist " oder .Nazi "

, fest :
„Die Zahl der Kommunisten in UT ?l . ist

gegenwärtig schon sechsmal größer , als sie in
Rnßlaiid zur Zeit des Ausbruchs der Revo -
lutiou war . Es gibt in USA . mebr Kommu -
uisteu , und mit ihnen verbündete Gruppen als
Mitglieder der kommunistischen Partei in
Rußland selbst ."

Das ist richtig . Einmal sind di 'e Univer -
sitäten gründlich bolschewistisch
durchsetzt worden , so daß die Masse der
Studenten den Bolschewismus für modern und
fortschrittlich hält . Einzelne Universitäten wie
Chicago sind rein bolschewistisch , an anderen
wie der einst angesehenen Harvard - Universität ,
liegen ganz starke Zentren des Bolschewismus .
I » Harvard ist der Dekan der Juristischen
Fakultät der berüchtigte Professor Felix Frank -
furter aus Wien , der seit Jahren Roosevelt
mit den durchgehend jüdischen und kommu -
nistifchen Mitgliedern seines Seminars , den
bekannten sogenannten frankfurter Würst¬
chen," versorgt . Ihm hatte der Ervriksident
Theodore Roosevelt schon am 7 . Dezember
1017 auf de» Kopf zugesagt : „Sie find schon
wieder dgbei , Leute zu entschuldigen , die genau

>
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wie die Bolschewismen in Ruhland sind , Mör -
der und Anstifter von Morden . Verräter an
ihren Verbündeten , an Demokratie , Zivilisa -
tion und an den Vereinigten Staaten . . ."

In der nordamerikanischen Jugend gibt e »
eine große Anzahl Jugendorganisatio¬
nen . Darunter ist der Amerikanische Jugend -
kongreß mit etwa zwei Millionen Mitgliedern
restlos in bolschewistischer Sand . Schon auf
seiner Tagung am 4 . Mai 1338 sprach de?
erwähnte Jude Zoster , der Leiter von Sta -
lins Genickschußfiliale in USA . , als Haupt -
referent . Tie ziemlich große Arbeitsdienst -
bewegung in USA . , ursprünglich einmal arisch
steht unter der Leitung des bolschewistischen
Juden Robert Rechner . Sehr schlecht find die
Wohnungsverhältnisse , vor allem in den Grob -
städten der UTA . Etwa 40 Millionen Men -
schen wohnen in sogenannten „SlumS "

, d . h .
in Elendsquartieren . Mietstreiks und Demon -
strationen sind häufig , und Haus für Hau «
versuchen die Kommunisten seit Jahren H a u s -
ko mite es zu bilden , die diese Beschwerden
organisieren und die erbitterten Massen für
die bolschewistischen Ziele vorspannen wollen .
Eine ,Kundinnen -Liga " , in der Jüdinnen von
Neuyork -Ostseite ausschlaggebend sind , versucht ,
alle Beschwerden über mangelhafte Versor -
gung zu organisieren , Brotunruhen , Hunger -
demonstratiynen u . ä . ins Leben zu rufen .

Die Neger , etwa 11,8 Millionen Menschen ,
werben planmäßig bolschewistisch bearbeitet ,
wozu man sich nicht scheut , auch die Neger -
kirchen und Negersekten — die Masse der
Schwarzen ist sehr religiös — zu zersetzen .
Die eigenen bolschewistischen Gewerkschaften
hat man eilends wieder aufgelöst , dafür ihre
überzeugten Mitglieder in die anderen Ge -
werkschaften hineingeschickt , um diese durch sie
zu erobern . Vom literarischen Klub bi » zum
Farmerverein gibt es keine große oder kleine
Organisation , um die sich in USA . die Bol -
schewisten nicht bemühen . Bei der Korruption
der Demokratie ist eS ihnen leicht , einzu¬
dringen .

„Canadian Journal of Economic « and Poli -
tical Science " (August 1948) brachte einen
Auszug aus „Yale Review *

, in der Professor
Carl Becker , ein Nordamerikaner . schrieb :
„Wie auch immer die politische Zukunft der
USA . aussehen mag . auf jeden Fall wird sie
nach dem hergebrachten Verfahren gestaltet
werden : Kamps um die großen Geschäfte durch
Volksabstimmung und wirtschaftlichen Druck ,
schrankenlosen , unbedenklichen Gebrauch der
Marktschreierei und aller Schwindelmöglich -
keiten der freien Propaganda mit ihrem Höl -
lenspuk von Wahrheit und Unwahrheit , wobei
mon dem Gegner Böswilligkeit ? ur Last legt
und sich auf die .amerikanische Lebensweise "
zu Gunsten jede « Sonderinte ^ sseS beruft . Da »
ist die normale amerikanische Art . und solange
das Ergebnis keine Katastrophe ist , werben
wir sie immer noch als Demokratie * be -
zeichnen * ,

Kein Wunder , daß die bolschewistischen Ju -
den sich sicher fühlen , die in der Zielsetzung
völlig mit ihren kapitalistischen Rassegenossen
übereinstimmen . Die Bolschewisten sehen ihren
Weizen blühen . Earl Browder , der kommu -
nistifche Häuptling , rühmt « sich schon am
25. Juni 1940 vor einer Massenversammlung
von 10 000 Juden , die als Delegierte von 100
jüdischen Vereinen zusammengekommen wa -
ren : „Jene Kräfte , die Sowjetrußlaud schufen ,
werden einst auch die Sowjetmacht in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika ausrichten ."
Der Jude Samuel Margoshes schrieb noch
kurz vor detn Ausbruch dieses Krieges in
„Neuyort - National Day " : „Die Juden von
Amerika stellen eine große politische Macht
dar : sie verwenden diese , wie es ihnen recht
scheint — was wollt ihr dagegen tun ? * Rabbi
Lewis Brown schrieb in einem besonders an -
iahenden Judenbuch , dessen Titel man über -
letzen könnte „Wie schnurrig von Gott * : „W i>r
wollen die Nichtjuden umschöpsen ,
wie eS die Kommunisten in Ruß -
l a n d mache n ."

Churchill , Stalins „kämpfender freund"
O Stockholm , 7. Dez . Da die in rauhen Mas -

sen nach Teheran zitierten anglo - amerikani -
schen Korrespondenten mit politisch - militäri -
schen Tatsachen nicht aufwarten können , lassen
sie sich um so ausführlicher in Beschreibungen
über den äußeren Rahmen der Zusammen -
kunft aus . Den vorliegenden Meldungen zu -
folge sind die zu diesem Treffen angeordneten
Sicherheitsmaßnahmen in einem bis -
her nicht dagewesenen Umfang getroffen wor -
den . Der altf iranische Palast in Teheran , den
die Sowjets als Gesandtschaftslokal angekauft
hatten und in dem sämtliche Zusammenkünfte
stattfanden , wurde von einem wahren Heer
von amerikanischen Detektiven .
Militärpolizisten , britischen Soldaten nnb
GPU . - Agenten bewacht , sämtlich mit Maschinen¬
pistolen bewaffnet . Das fehlen von positiven
Neuigkeiten soll durch die Betonung der an -
geblichen Herzlichkeit zwischen den drei Kriegs -
verantwortlichen vertnscht werben . In diesem
Zusammenhang wirb zugegeben . Churchills er -
stes Treffen nrif Stalin in Moskau sei nick»
so sehr glücklich ausgelaufen , aber jetzt sei die
Luft gereinigt worden . Churchill habe den
Sowjetdiktvtor „ Stalin den Großen " genannt ,
während Stalin von seinem „ kämpfenden
freund Churchill " geredet habe .

Ihre treffendste Widerlegung finden alle
lediglich auf Agitationswirkung gemünzten
schwulstigen Beteuerungen über den angeblich
hundertprozentigen Erfolg der Konferenz dura ,
den Niederschlag in den alliierten Ländern .
Wa ? England angeht , so schildern alle neutra -
len Journalisten ihre Eindrücke übereinstim -
mend dahin , der Inhalt des KommiznlquSS
habe Enttäuschung ausgelöst und in keiner
Weise den daran geknüpften großen Erwar -
tungen entsprochen .

Spanien » Erfahrungen mit den Sowjet »
* Madrid , 7. Dez . Das spanische Justiz¬

ministerium veröffentlicht in diesen Tagen ein
Buch „Der rote Terror in Spanien ",
in dem das Ergebnis amtlicher Untersuchungen
über die von den roten Machthaber « während
des Bürgerkrieges verübten Berbrechen wie
Morde . Raub von Kunstschätzen , Bergewalti -
gung Minderjähriger , Kirchenbrand , Bersol -
gung von Geistlichen , Martermethoden , aktive
Beteiligung dir Moskauer Agenten usw . zu -
sammengesaßt ist . Das Buch umfaßt 800 Text -
seiten mit etwa 200 Photographien . In dem hier
von Justizminister A u n e S verfaßten Vorwort
heißt ( i u . a .. daß das Werk geschrieben wurde ,
um in einem Tatsachenbericht die ganz « Grau -
samkeit drr kommunistischen Willkitrherrschast
in Gvanie » festzulegen.

Sie Parole derkeichsbahn : Wir fahren dennoch!
Würdigung der gewaltigen Kriegsleistungen der Deutschen Reichsbahn am „Tag de« deutschen Eisenbahners "

' Berlin , 7. Dez . Viereinhalb Jahre Krieg haben auch dem letzte « deutsch «« Bolks -
genösse « eindringlich vor A « ge « geführt , welch außergewöhnliche Leistungen die Reichsbahn
für Fro « t « nd Heimaj vollbringt . Die Veranstaltungen des Tages des deutschen Eisenbah¬
ners waren dazu angetan , de « Blick des Volkes anf den wehrhafte « Eisenbahner
zu leuke « , wie er sich im harten Dienst in den besetzten Gebieten , in unmittelbarer Rähe der
Front , aber auch in de« Bombennächte « deS Heimatgcbietes herausgebildet hat . Im Mosaik -
saal der Reichskanzlei wurden am Dienstagvormittag durch Reichsverkehrsminister Dr . J « g.
Dorpmüller nnd Staatssekretär Dr . Jng . Ganzenmiiller 74 Eisenbahner « das
Eiserne Krenz zweiter Klasse , 95 das Kriegsverdienftkrenz erster « lasse mjt Schwerter « « « d
KS das KriegSverdienstkrenz erster Klasse ohne Schwerter « überreicht . — Auszeichnung «« , wie
sie im allgemeinen nnr der Soldat sich erringt . Mittelpunkt einer Großkundgebung , die i«
de« Mittagsstunde « im „Theater des Volkcd " abgehalten wurde , bildete die Ueberreich « « g
des Ritterkreuzes zum Kriegsverdienst ^ renz an sechs hervorragend bewährte
Eisenbahner . Staatssekretär Dr . Jng . Ganzenmüller « nd Reichsminister Dr . Goebbels wnr «
digte « dabei de « Einsatz der Reichsbahn im Lebenskampf nnferes Bolkes .

Im Mosaiksaal der Reichskanzlei '
Schon der Aufmarsch der Fahnen und

Standarten im Mosaiksaal der Reichskanzlei ,
wo sich die leitenden Männer der Reichsbahn
mit führenden Persönlichkeiten aus Partei ,
Staat und Wehrmacht zusammengefunden hat -
ten , symbolisierte die Eingliederung der
Reichsbahn in die große Kampf - und Lebens -
gemeinfchaft des deutschen Volkes im Kriege .
Reichsverkehrsminister Dr . Jng . Dorpinül -
l e r erinnerte daran , daß aus den wenigen
Männern , die vor 108 Jahren die erste Eisen -
bahn von Nürnberg nach Fürth fuhren , heute
ein Millionenheer geworden fei . das eng ver -
bunden sei mit der Gemeinschaft des gesamten
deutschen Volkes . Mehrere Milliarden Men -
schen beförderte die Deutsche Reichsbahn jähr -
lich ; hunderte Millionen Tonnen betrage das
Volumen der Güter , die sie verteile : und
hinzu kämen in dieser Kriegszeit die gewal ^
tigen Wehrmachttransporte . „Unsere Schlag -
sertigkeit , unsere Elastizität in der Betriebs -
sührnng , die Meisterung der vielen und ost
wechselnden Transportausgaben "

, so fuhr der
Minister fort , „verdankt das deutsche Volk dem
zusammengeschweißten Personalkörver der
Reichsbahn und ihrer einheitlichen Gliede -
rung ." Die Anerkennung des Führers
und der Wehrmacht sei auch nicht aus -
geblieben . Daß mancher tapfere Eisenbahner
bereits das Eiserne Kreuz erhalten habe , hun -
d « rt « das Kri « gsverdienstkreuz erster Klasse
trügen und zehntausende bereits das Kriegs -
verdienstkreuz zweiter Klasse , sei ein Beweis
dafür , daß die Führung des deutschen Reiches
den Eisenbahnern die öffentliche Anerkennung
nicht versagt habe . Der Minister betonte bann ,
daß mit den neuen Auszeichnungen , die heute '
verliehen würden , die ganze Kameradschaft der
dentschen Eisenbahner aeebrt werde .

Dann traten die Männer vor , um ans der
Hand deS Ministers nnd des Staatssekretärs
ihre Auszeichnungen zu empfangen . Der Wei -
chenwärter stand neben dem Direktionspräsi -
denten , der ' Bahnschutzmann neben dem Zug -
sührer , Inspektoren und Sekretäre aus der
Verwaltung neben den Technikern , Schaffnern
und Rottenmeistern . Besonders groß aber war
die Zahl der Lokomotivführer , Referveloko -
motivführer und Oberlokomotivführer , die sich
bewährt haben : denn ihnen ist jedes Schicksal
des Zuges unmittelbar anvertraut , und man -
cher von ihnen hat sein Leben eingesetzt , >»m
einen Transport im Frontgebiet zum entschei -
denden Einsatz zu bringen .

Nach der Führerehrung durch den Minister
marschierten die Ausgezeichneten geschlossen
zum „Theater des Volkes "

, um an der Groß -
kundgebung teilzunehmen .

Die Großkundgebung
im „Theater des Volkes"

Im großen Rund des Theaters hatten sich
Tausende von Männern und Frauen der Deut -
schen Reichsbahn in ihren dunkelblauen Uni -
sormen und dem Graublau des Bahnschutzes
eingesunden , die Zeuge sein wollen dieser denk -
würdigen Stunde der Verleihung von Ritter -
kreuzen an eine Reihe hervorragend bewährter
Arbeitskameraden . (

Eine stolze Leistungsbilanz
, Nach dem einleitenden Krönungsmarsch au »
der Oper . Die Folkuuger * von Kretschmar

nahm sogleich Staatssekretär Dr . - Jng . G a n .
z e n m ü l l e r das Wort zu einer Ansprache , in
der er über die gewaltigen Kriegsleistungen
der Deutschen Reichsbahn im verflossenen Jahr ,
die von ausschlaggebender Bedeutung für die
Kriegführung waren , erschöpfend Auskunft
gab . Er konnte dabei feststellen , daß die Deut »
sche Reichsbahn als Träger des Maffenver -
kehrs und als größtes deutsches Verkehrs »
unternehmen allein in den letzten fünf Iah -
ren die Größe ihres Netzes verdreifachte . Er
hob insbesondere die Leistungen der Eisen -
bahner zusammen mit der OT . und den Eisen -
bahnpionieren im Osten hervor , kennzeichnete
ihren schweren und harten Dienst in den ban¬
denbedrohten Gebieten wie ihren heldenhaften
Einsatz bei der Abwehr der Banden , ein Kamps
der den neuen Typ des wehrhaften deutschen
Eisenbahners geformt hat , dem „Grenadier
unserer Eisenbahn " und zollte den Männern
für ihren wehrhaften Einsatz höchste Anerken -
nung . Zusammen mit der O ? . , die sich damit
auch aus dem Gebiete des Kriegseiseubahn -
wesenS geschichtliche Verdienste erworben hat ,
und rtüt de?, Eisenbahnpionieren haben blaue
Eisenbahner und Feldeisenbahner im Osten in
den Jahren 1041/42 und 43 28 700 Km . Gleist
umgespurt , 5500 Km . Gleise wiederhergestellt
und neu gebaut , 450 Lokomotivschuppen errich¬
tet , 1200 Brücken gebaut . Den gewaltigen Aus -
bauleistungen in den neu besetzten Gebieten
steh ^ aber eine ebenso beachtliche LeistungS -
steigerung auf dem Netz innerhalb der alten
Reichsgrenzen gegenüber .

Der Güterverkehr habe sich von 1938/42 nach
dem Netto - Tonnen - Km . um 73,S v . H . geste «-
gert , die Gesamtivagengestellung habe 1943 um
drei Millionen Wagen über der Zahl von 1942
gelegen , und im Personenverkehr seien — ohne
Wehrmacht — rund eine Milliarde
Personen mehr als 1938 befördert
worden . Neben der Bewältigung des Stromes
der Menschenmassen aus den luftgefährdeten
Gebieten sei die Bewältigung des Stromes b « t
»mgeheuren Mengen an Rüstung und sonstigen
Bedarfsgütern in engster Kameradschaft mit
den Bedarfsträgern gesteuert worden .

„Wir betrachten "
, so schloß der Staatssekre -

tär , „jeden dummdreisten Versuch unserer Geg .
ner mit den alten , abgedroschenen Parolen der
Eisenbahnermarxisten aus den Jahren 1918/19
uns zu behelligen , als eine Besudelung unserer
Rerussehre und unserer Treue zum Führer .
Die Zahl der Züge , die wir durch feindlichen
Hinterhalt und Bombenhagel fahren werden ,
soll unsere Antwort sein , der Rhythmus der
Tag und Nacht rollenden Räber unser Kampf -
lieb und unsere Parole : „Wir fahren
denn o ch !"

Die sechs Ritterkreuzträger
Nach diesem mit starken Beifallsäußerungen

unterstrichenen stolzen Leistungsbericht nach
Abschluß bes vierten Kriegsjahre » verkündete
der Eisenbahner Pg . H u n g er , baß der Ftth -
rer ans Vorschlag des Reichsverkehrsministers
und Generaldirektors der Deutschen Reich »-
bahn sechs deutschen Eisenbahnern für ihre bei -
spielhafte Tapferkeit unter kriegsmäßigen Ber -
Hältnissen sowie für ihren vorbildlichen Einsatz
bei der Bewältigung der großen Verkehr »-
aufgaben unserer Zeit das Ritterkreuz zum
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern verliehen
Hab« , und zwar an den technischen Reichsbahn -

Finnland wird niemals kapitulieren
Staatspräsident Rqti rechnet schonungslos mit den sowjetischen Unterdrückern ab

* Helsinki , 6 . Dez . Am heutigen National -
feiertag Finnlands , der 26. Wiederkehr der
sinnischen Selbständigkeitserklarung , sprach bei
dem Staatsakt in Turku der finnische Staats -
Präsident R i s t o R y t i . Europa , so stellte er
einleitend sest, „ stehe heute in der Verteidigung
seiner weltpolitischen Stellung großen außer -
europäischen Mächten gegenüber , und die
Frage der kleinen Staaten sei immer stärker
dem Recht einzelner Großmächte oder Groß -
Machtgruppen ausgeliefert . Niemals . aber " , so
betonte der Staatspräsident , „werde sich eine
etwaige Fortsetzung dieser Entwicklung posttiv
auf das ganz « Völkerleben auswirken , denn
auch die kleinen Staate/t seien trotz militäri --
scher Schwäche ost wirklich geistige
Großmächte und gleichsam a .ls Laborato -
rium Schmelztiegel des menschlichen Fort -
schritts ."

Der Staatspräsident schilderte dann im ein -
zelnen die finnische Außenpolitik vor Ausbruch
dieses Krieges sowie den sowjetischen Ueber -
fall . „Vier Jahre lang "

, so fuhr Ryti fort ,
„führen wir jetzt einen schweren Kampf . Die
im Verlauf unseres Kampfes durch Natur -
katgstrophen noch erschwerend hinzugetretenen
Schwierigkeiten in der Ernährungslage wur -
den durch Lebensmitteleinsuhren , vor allem
aus Deutschland und Dänmark , behoben . Die -
sen wahren Freundschaftsdienst
wird man in Finnland niemals
vergessen . Der Kamps hat von uns große
Anstrengungen , Entsagungen und schwere
Opser verlangt .

Jetzt schlägt mau uns eine bedingungslose
Kapitulation vor , und die Sowjetblätter schrei-
be« über die „unterdrückte Lage " des finnischen
Volkes . Wir habe « bereits i« ei « em Falle eine
bedingungslose Kapitulation in der Praxis ge¬
sehen . Das Beispiel fordert nicht zur Nach«
ahmnng auf . Wir wisse « , was das für uns be»
deute « würde . Wir eri « « er « « nd anch daran ,
dftfe Herr K « « si « e « während unseres Wiu -
terkrieaes von der „unterdrückten Lage * des
finnischen Volke» sprach ««d so « feinet Ab¬

sicht. in Finnland die „Demokratie " einznsüh -
ren . Wir aber haben eine ganz andere Aus «
sassnng von Unterdrückung , Freiheit n « d De «
mokratie , als die Sowjets sie zu habe « schei »
nen . Als wir nach dem Moskauer Friede «
Karelie « ausgebe « mußte « , da verließe « 471) 000
Karelier Haus « nd Hos und zogen nach Rest -
sinnland . Sie risse « lieber ei « e« Teil ihre «
Herzeus aus der Brust , als daß sie in de « Ge ,
n « ß der ihue « von Herrn Knnfine « « « geböte »
nen Freiheit der Demokratie zu kommen ge»
dachten . *

Oberinspektor Ramigius Hellenth >al , Reich »-
bahndirektionspräsidenten Fritz Grtmm , Lo -
komotivsührerAugust Kindervater,Reichs -
bahndirektionspräsidenten Maximilian L a -
m ^ rtz , Lokomotivführer Ernst Bierschenp
sowie Reichsbahndirektionspräsidenten Dr .
Erich Goudefroy .

Ritterkreuzträger der Wehrmacht , die selbst
Eisenbahner ober Söhne von Eisenbahnern
sind , unter ihnen der mit der höchsten Tapser -
keitsauszeichnung geschmückte Träger der Bril -
kanten , Hauptmann Nowotny , überreichten
den verdienten Männern der Deutschen Reichs -
bahn unter begeisterten Beifallskundgebungen
der Tausenden von Kundgebungsteilnehmern
die hohe Auszeichnung und gratulierten ihnen .
Darauf beglückwünschten ReichsverkehrSmini -
ster Dr . Dorpmüller , Reichspropagandamiuister
Dr . Goebbels , sowie Staatssekretär Dr . Gan -
zeumüller jeden einzelnen der Ausgezeichneten
persönlich . '

Dr . Goebbels dankt den Eisenbahnern
Nach dem Auszeichnungsakt sprach Reichs -

minister Dr . G o e b b 11 » , von den Tausenden
mit ungewöhnlich starkem und langanhalten -
dem Beifall begeistert und stürmisch begrüßt ,
den Eisenbahnern für ihre ungeheuren Lei -
stungen der letzten vier Jahre den Dank und
die Anerkennung des ganzen deutschen Bolkes ,
insbesondere der Front und der Luftnotgebiete ,
aus .

Der Minister würbigte den soldatischen Ein -
satz der Männer vom Flügelrad in der Front -
nähe und im Heimatkriegsgebiet und vor allem
die glänzende Meisterung der in den letzten
Jahren ins Unermeßliche gesteigerten Ver -
kehrsaufgaben durch die Eisenbahner , die er
als die Weichensteller in der Krieg -
sühtung bezeichnete . Dr . Goebbels sprach ,
indem er aus die Blusf - Agitatio .n der Kriegs -
Verbrecher einging , von dem unerschütterlichen
Glauben an den deutschen Sieg und meinte
unter dem stürmischen Beifall der Massen , daß
wir nicht nur nicht bedingungslos , sondern
überhaupt nicht kapitulieren , wohl aber den
Feinden die Gewehrläuse zeigen würben .

Als der Minister auf den Bombenter -
r o r -einging und diesen Frauen - und Kinder -
mord als die schreiendste Anklage der moder -
nen Kriegsgeschichte kennzeichnete und erklärte ,
daß niemand daran denke , sich diesem Terror ,
der uns nur gehärtet habe , zu ' beugen , scholl
Dr . Goebbel » langanhaltende , begeisterte Zu -
stimmung entgegen . Das deutsche Volk von
1943 sei nicht mehr das von 1918 und vor allem
habe e » nicht mehr die schlappe Führung von
damals .

Die Wort « bes Minister » , daß . wer heute
unser Volk , diese » Heldenvolk , beim Kamvf
und bei der Arbeit sehe , wisse , daß ihm der
Sieg sicher sei , daß sich ein 1918 nicht ' wieder -
holen könne , daß kein Terror , keine Gewalt
und keine Bedrohung uns auf »die Kni « zwin -
gen könnten , und daß sich daS deutsche Volk
fest und unerschütterlich mit einem eisernen ,
unzerbrechbaren Ring um den Führer schare ,
bekräftigten die Massen mit tosenden Zustim -
muugskundgebungen .

Mit der Führer - Ehrung und den Liedern
der Nation nahm die eindrucksvolle Kund -
gebung ibr Ende , die ein machtvolles Bekennt -
ni » zu weiterer gesteigerter Leistung und wei -
ter verstärktem Einsatzwillen des deutschen
Eisenbahners war .v *

* Berlin , 7. De » . Im Rahmen der Beray -
staltungen zum Tag de » "deutschen Eisenbah -
ners wurden vom Stabschef der SA . Schep -
mann vom Führer ausgezeichnete Eisenbah -
ner empfangen , die der SA . angehören . U . a .
waren die Träger de« Ritterkreuze » zum
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern , Reich »-
bahnoberinspektor Hellenthal unb der
Lokomotwsührer Kindetvater erschienen .

Wir Finnen werden auf dem sportlichen Ge -
biet allgemein als Vertreter der ausbaltenden
Zähigkeit bewundert . Ebenso wohlbekannt wie
es uns ist , daß der Läufer erst während der
letzten Kilometer seiner Zehnkilometerstrecke
die Entscheidungsprobe seiner Ausdauer be -
stehen muß , ebenso gut wissen ^wir auch , daß in
dem heutigen gewaltigen Ringen nur daS -
jenige Volk erfolgreich bestehen wird , dessen
Willen nicht am Anfang der harten Kilometer
des Endkampfes versagt .

An diesem fünften Selbständigkeitstage Finn -
lands während der Kriegszeit "

, so schloß der
Staatspräsident , „setzt das finnische Volk den
Kampf fort , von dem starken Bewußtsein ge -
tragen , daß Gemeinschaftsgeist unb harte Selbst -
difziplin notwendig sind ."

Die USA . wollten den Dreierpakl sprengen
Die letzten Verhandlungen vor Beginn de» Pazifikkrieges

gi . Tokio , 7. Dez . Botschafter K u r u s u , der
frühere japanische Botschafter in Berlin , wurde
im November , 1941 als Sonderbotschafter nach
Washington geschickt, um den ständigen Bot -
schafter Japans , Admiral N o m u r a , in den
Verhandlungen um die Erhaltung des Frie -
dens zu unterstützen . Trotz zahlreicher Be -
sprechungen mit H u l l und Sumner Melles
kam es am 7. Dezember zum Kriegsausbruch .
Heute gehört Kurusu in den USA . zu den best -
gehaßten japanischen Diplomaten , denen man
in Washington gern die Schuld am Pazifik -
kriege aufzuladen versuchte . So sind bereit »
mehrere us .- amtrikanische Weißbücher »um
Zwecke der Geschichtsklitterung erschienen . Dem
gegenüber stellt Botschafter Kurusu in einer
Unterredung , die er am Dienstag unserem
Vertreter gewährte , das kriegstreiberische Ber -
halten der Staatsmänner in Washington fest.

„Während ich vor 2 Jahren in Washington
verhandelte , um gemäß dem Wunsche der ja -
panischen Regierung den Frfeben im pazifischen
Raum und in Ostasten zu erhalten , bekam ich
immer mehr den Eindruck , daß ber eindeutige
Wille »um Kriege auf amerikanischer Seite
nicht nur eine Angelegenheit einiger Persön -

lichkeiten , die im Namen Roosevelts sprachen ,
war , sondern daß sich überall solche Kräfte
und Strömungen fanden , die zur Vernich -
tung Deutschlands und Japans fest
und bedingungslos entschlossen waren .

"

Mit dieser Erklärung leitete Botschafter
Kurusu fein Interview ein : „Unter den For -
derungen , die im Laufe der Verhandlunge »
in Washington an Japan gestellt wurden , leg -
ten Roosevelt und Hull die größte Betonung
auf den Austritt Japans aus dem von
mir selbst in Berlin für die kaiferlich - japanifche
Regierung unterzeichneten Dreimächtepakt . Es
bedarf keiner Betonung , daß diese Forderung
völlig undiSkutabel war und keiner Erwägung
unterlag .

Der Dreimächtepakt sollte auf diese Weise >n
Washington torpediert werden . Damals und
beute in noch verstärkterem Maße war mir
klar , daß wir im Gegenteil unsere Zusammen -
arbeit mit dem für eine politische unb wirt -
schaftliche Neuordnung in Europa kämpfende »
unb siegenden Deutschen Reich verstärken
müssen , wo immer sich dazu Möglichkeiten er-
geben .*

Der Führer empfing in seinem Haupt -
qua rtier den Leiter der ? ! SB . sNationaal So -
cialistifche Bewegung in de Nederlanden ) A . A.
Mussert zu einer längeren Aussprache , bei der
die derzeit schwebenden Kragen im Geiste der
vertrauensvollen und herzlichen Zusammen »
arbeit erörtert wurden .

R e ich s o rganisationsleiter Dr .
L e y sprach anläßlich bes Anlaufen » de» 1200.
Leistungsertüchtigungswerkes im Reich nnb de»
100. BerufSerziehungswerke » im ReichSgau
Wien auf einer Kundgebung . „Unser Sozia -
lismus , so sagte er , bedeutet Härte und Di -
sziplin , Hingabe und Pflichterfüllung , Opfer
und Einsatz ."

Auf Veranlassung von Reichs -
studentenführer Dr . Scheel haben
zahlreiche Gruppen kriegsversehrter Studen -
ten und Studentinnen der Musikhochschule Ein «
satzfahrten zu unseren Soldaten in den besetz-
ten Gebieten unternommen .

Professor Dr . Hermann Egger
aus Graz wurde auS Anlaß der Vollendung
seines 70. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste um die Kunstwissenschaft vom Füh -
rer mit der Goethe - Medaille für Kunft und
Wissenschaft ausgezeichnet .

Die Freiwilligenmeldungen »u
den französischen Wassen - A - FormatioNen meh >
ren sich von Monat zu Moüat . Obwohl die
Werbung nicht auf Massenerfassung ausgerich -
tet ist . meldeten sich im Oktober 69 Prozent
mehr als im September .

Die jugoslawische Emigranten -
regierung wurde unmittelbar nach Ab -
schluß der Konferenz in Teher -u , ftix abgesetzt
erklärt . Der bolschewistische BandenführerTit ?
wurde zuyi „Marschall " de» sogenannte «
„roten Jugoslawien " ernannt .

Das Algier - Komitee hat . wie au »
Algier berichtet wirb , drei französische Gene -
rale verhasten lassen , weil sie an den neuen
französischen Militä r̂organisationen in Nord -
afrika Kritik geübt hatten . Unter den Verhaf -
teten befindet sich der bisherige Befehlshaber
ber sranzösifchen Fremdenlegion . General Tal -
vaus .

F l a n d i n , der ehemalige französische Mi -
nisterpräsident , wurde vor kurzer Zeit zufam -
men mit einer Anzahl anderer französischer
Persönlichkeiten auf Betreiben der Kommu -
nisten in Nordafrika verhastet . Seine Berhaf -
tung ist ein weitere » Symptom für die allge -
meine BerfolgungSwut in Algier nnd zeigt ,
daß die gaullistischen Behörden auch in diesem
Fall wieder vor den Forderungen der Kommu -
nisten kapituliert haben .

Ein weiteres Erdbeben wurde
neuerdings in den Teilen Norbostanatoliens
verzeichnet , die Ende November bereit » von
einem starken Erdbeben heimgesucht wurden .
In Erban kamen 550 Personen umS Leben .
In mehreren anderen Orten wurde die Erde
aufgerissen , zwei Dörfer wurden vollständig
zerstört .

Vier neue Ritterkreuzträger >
* Berlin , 7. Dez . Der Führer verlieh auf

Borschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe ,
Reichsmarschall .Göring , das Ritterkreuz de«
Eisernen Kreuzes an Leutnant Lang , Staffel -
führer in einem Jagdgeschwader . Leutnant
Lang , am 14 . Januar 1909 in Talheim/Obb . ge¬
boren , hat in harten Luftkämpfen an der Ost -
front 119 feindliche Flugzeuge abgeschossen .
Als Leichtathletik und Mittelstreckenläufer der
deutschen Ländermannschaft gehörte er zu den
bekanntesten deutschen Sportlern .

Der Führer verlieh da » Ritterkreuz de«
Eisernen Kreuzes ferner an Generalmajor >
Maximilian Felzmann , Kommandeur
einer Infanteriedivision , an Major Georg N a - .
gengast , Bataillonskommandeur in einem
Grenadier -Regiment und an Oberleutnant
Erich Z e r n i n , Kompaniechef in einem Van -
zer - Regiment . Oberleutnant Zernin fand bei
den schweren Abwehrkämpsen im August diese ?
Jahres vor Charkow den Heldentod .

Neuregelung des Besuches
von Umquartierten

* Berlin , 6. Dez . In Ergänzung eines Rund -
erlasse « des Reichsministers deS Innern unb
des ReichsminrsterS der Finanzen vom 80. 10.
1948 über Beihilfen an Familienbefuchsfahrten
bei Umquartierung wegen Luftgefährdung
oder Fliegerschäden hat der Generalbevollmäch -
tigte sür den Arbeitseinsatz in einer Anord -
nung vom 5 . November 1948 eine Regelung
über die Freizeit erlassen , die die in der pri -
vaten Wirtschaft beschäftigten G e f o l g -
fchaftsmitglieber sür diese BesuchSsahr -
ten erhalten .

Den Gefolgschaftsmitgliedern ist hiernach zum
Besuch ihrer umquartierten Ehegatten oder
umquartierter Kinder unter 14 Jahren jeweils
nach einem halben Jahr eine in ber Anord -
nung näher bestimmte Freizeit (3—8 Kalender¬
tages zu gewähren , von der ein Teil (1—8 Ka¬
lendertage ) auf den Erholungsurlaub anzu -
rechnen ist . Die gleiche Freizeit erhalten le -
bige Berufstätige bis zum vollendeten 21 . Le -
bensjahr zum Besuch ihrer umquartierten El -
tern , wenn die mit diesen bi » zur Umquartie -
rung zusammengelebt haben und allein zurück -
geblieben - sind . Beträgt die Entfernung von
Wohnort zum Aufnahmeort nicht mehr al » 100
Kilometer , fo kommt eine besondere Freizeit
nicht in Frage .

Gleichzeitig sind die bisherigen Familien -
heimfahrts - Tarisordnungen für inländische und
ausländische Arbeitskräfte von den zuständigen
Sondertreuhänder der Arbeit in einer ein -
heitlichen Reichstarifordnung zur Regelung von
Familienheimfahrten während der Kriegszeit
vom 8 . November 1948 zusammengefaßt wor -
den , die am 1. Januar 1944 in Kraft tritt . Die
Zahl der Fahrten unb die zu gewährende Frei -
zeit ist hierin vom Beginn des kommenden
Jahres an der Besuchsfahrtenregelung ange -
paßt . Ist die Familie eines auswärts beschäf -
tigten Gefolgschaftsmitgliedes umquartiert , so
hat dieses die Wahl , ob es eine Familienheim -
fahrt nach dem alten Wohnort ober eine Be -
suchssahrt zu seinen umquartierten Familien -
angehörigen ausführe » will . Die Neuregelun -
gen sind samtlich im Reichsarbeitsblatt Nr . 8?
vom 25. November 1943, abgedruckt .
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Lastatter Stadtspiegel
Konzert für Verwundete

Rastatt . Im Rahmen der WehrmachtSbetreu -
ung durch NSG . „Kraft durch Freude " wurde
am Sonntagnachmittag im Saale des Gast -
hauseS »um „Löwen " ein Konzert durchgeführt .
Die Ausführenden des Konzertes waren San -
gerinnen und Sänger großer deutscher Theater .
U . a . wirkten mit Hella S u r i , Sopran ,
Elfriede Hartmann . Sopran (Soubrette ) ,
Karl Albrecht Streik , Tenor , Johanna
Setz e r , Sprecherin , Renate Emmert ,
Klavier . Die Künstler brachten Lieder verschie -
dener Operetten von Lehar zum Vortrag , die
allgemeinen Beifall fanden . Alle ohne Aus -
nähme verfügen über durchgebildetes Stim -
menmaterial , so daß der Nachmittag für die
Soldaten ein besonderes Erlebnis war .

Die Sprecherin Jobanna Setzer hatte sich
sehr rasch die Herzen der Soldaten erworben .
Die Klavierbegleitung ruhte Sei Renate
Emmert in guten Händen , so daß die gznze
Veranstaltung harmonisch abgestimmt war .

Es wäre nur zu wünschen , daß wir in
Rastatt die Künstler in einer der Allgemein¬
heit zugänglichen Veranstaltung begrüßen
dürsten . Diese Veranstaltung würde einen
ganz besonderen Genuß für die Zivilbevölke¬
rung bedeuten . A . fiteur « .

( Heute abend spielt öie HI . de ?
Gaues Westfalen .) Im „Löwen " --Saal
findet heute um 13 .80 Uhr ein Abend statt für
die KLB . , deren Quartiergeber und für sämt -
liche Umquartierte , die jetzt in Rastatt woh -
nen . Die HJ . -Spielichar , Jungen und Mä >del
aus Westfalen , werden Grüße und Kunde brin -
gen > von ihrem Heimatgau . Alle Beteiligten
sind herzlich eingeladen .

(Jahrgang 132 7.) Der Reichsminister
des Innern hat die Jungen des Jahrgangs
1027 zur Ersassung ausgerufen . Die Jungen ,
denen bis heute eine persönliche Aufforderung
nicht zugegangen ist , haben sich unverzüglich
bei der für ihren Aufenthaltsort zuständigen
polizeilichen Meldebehörde zu melden . Die
Jungen aus den Land - und Stadtgemeinde ?'
des Kreises Bühl und Rastatt — mit AuS -
nähme der Stabt Rastatt — melden sich bei den
Bürgermeistern in Rastatt beim Sandrats -
amt , Z . 28. Wer seiner Meldepflicht nicht nach -
kommt , wird bestraft .

B (id ins Murgtal
Gaggenau . (Erich Klotz dirigiert .)

Zu dem Konzert des ND .-ReichSsymphonie - Or -
chesters am 8 . Dezember in Gaggenau um 1»
Uhr ( nicht wie zunächst bekanntgegeben 10 .80
Uhr ) , Jahnhalle , erfahren wir noch folgendes :
Staatskapellmeister Erich Klotz ist der be -
rufen «. Leiter deS Orchesters . Er ist Nachfolge :
des TtaatskapellmeifterS Fran » Adam . 1988
trat Kloß endgültig dem Orchester bei , nach -
dem er schon jahrelang vorher als Pianist und
Dirigent in seinen Konzerten mitgewirkt hat .
In ungezählten Proben und im eingespannten
Einsatz zeigte er große Sorgfalt und Genauig¬
keit in der Wiedergabe der von ihm geleiteten
Spitzenwerke deutscher Musikwerke .

G , Gaggena « » Ottenau . sF r a u e n - V et «
sammlung .) Am Freitag fand im Gasthaus
,Lur Linde " eine gut besuchte Frauenver »
sammlung statt , die von der ^ rauenfchaftslei -
terin Pgn . Otto mit herzlichen Worten er -
öffnet wurde . Sie hob hervor , daß die Frauen ,
trotz ihres erweiterten Pflichtenkreises , in der
heutigen Zeit lernen müßten , politisch mitzu -
denken , um die Notwendigkeit unseres Kamp -
fes zu verstehen . Danach ergriff der Redner
Pg . Reinald das Wort . Er führte im Ver
lauf seiner Rede den Frauen klar und deutli
vor Augen , warum der „Tieg " unser sein mu
und betonte , baß ein so arbeitsames Volk wie
da » Deutsche niemal » untergehen kann , wenn
Front und Heimat eine verschworene Gemein -
Ichaft bilden . Die Frauen lauschten ausmerk -
kam den Ausführungen des Redners , der ganz
besonders unterstrich , daß keine Frau mehr
beiseite stehen darf , sondern stch in die grotze
Gemeinschaft aller deutschen Frauen einzurei -
hen habe . Im Rahmenprogramm kamen in
Liedern und schönen Gedichten . Glaube und
Treue , sowie die Haltung der deutschen Fran
zu Volk und Führer zum Ausdruck . Mit Dan -
keSworten irtr Frauenschaftsleiterin Pgn . Otto
und des Ortsgruppenleiters Pg . S e i l e r fand
die Versammlung ihren Ausklang .

y . M . Gernsbach . (Fürs Vaterland ge >
fallen . ) Bei den schweren Abwehrkämpfen

wir werden das Schicksal meistern .
Kreisleiter Pg . Dieffenbacher sprach zu den Parteigenossen von Forbach . Gausbach ,

Bermersbach und Langenbrand
R. Forbach . Der Generalmitgliederappell der

NSDAP , am vergangenen Sonntag im Ster -
nenfaal wurde mit dem Fahneneinmarsch und
einem Lied eingeleitet . Hoheitsträger Pg .
Kanzler begrüßte Kreisletter Pg . Dies -
f e n b a ch e r und meldete die vollzählig erschie -
nenen Parteigenossen und erwähnte , daß der
Appell nach außen den Eindruck der Geschl » r-
senheit der Partei , andererseits nach inneu
jedem wieder neuen Mut und Kraft geben soll .

Kreisleiter Pg . Dieffenbacher .
führte unter anderem aus : „Wir haben beute
eine Kampfzeit wie noch nie in der Geschichte
der Bewegung . Von unserem Volke wird das
Letzte an der Front wie in der Heimat ver -
langt . Das wird aber nur möglich sein , wenn
jeder Deutsche davon durchdrungen ist , daß sein
Einsatz notwendig und von ihm das Schicksal
des ganzen deutschen Volkes abhängig ist.
Darin sollen gerade die Parteigenossen in ihrer
Haltung und Gesinnung vorbildlich sein . Der
Gegner versucht alles , um eine Entscheidung

zu ' erzwingen . Einmal mit Terror aus der
Luft , dann durch Propaganda , wozu er alles
aufbietet , um seine Lügen in der Welt zu ver .
breiten . Der Gegner weiß , daß er Deutschland
mit der Waffe noch nie besiegen konnte , be -
sonders dann nicht , wenn unser Volk durch -
drungen war von einer Aufgabe und nur ein
Ziel kannte . Wir haben allen Grund nicht zu
verzweifeln und nicht zu zweifeln , sondern
gläubigen Herzens unserem -Führer zu ' ver -
trauen und unserem Schicksal entgegenzublicken .
Jedes Wort des Führers findet feine Ersül -
lung . Er sagt : „Die Vergeltung wird kommen
und sie wird für unsere Gegner entsetzlich sein .

"
Die Front wirb nicht versagen , wenn die Hei -
mat nicht versagt und die Heimat wird nicht
versagen , wenn wir nicht versagen . Gläubigen
und treuen Herzens wollen wir dastehen und
unsere Pflicht tun für Führer und Vaterland .

Reicher Beifall erntete KreiSleiter Pg . Dies -
fenbacher für seine Ausführungen . HoheitS -
träger Pg . Kanzler schloß den Appell ^mit herzt
lichen Dankesworten .

„Das Murgtal bei Aorbach" im Slaatslechnikum
Ein Bild erzählt von der Schönheit der Landschaft

So lautet ber Bildtitel einer 1942 vollendeten
großen Schwarzwaldlandschaft , die von dem
Maler und Studienrat Albert F i n ck auf An -
rcgung des Direktors des Staatstechnikums ,
Oberbaurat Dr .-Jng . Krauth , geschaffen wurde .
Der großartige Naturausschnitt zeigt einen
vom Holdereck festgehaltenen Fernblick noch
Nordosten über das romantische Murgtal bei
Forbach . Im Vordergrund führt uns eine steile
Berghalde in das 2 .50 auf 1 .50 Meter große
Wandbild hinein . Im Taldunst erkennt man
deutlich das Städtchen Forbach , seine alte
Brücke , sein Wehr und steil steigen Kirche und
Giebeldächer « mpor . In sorgsam erwogener
Luftperspektive erheben stch im Hintergrund
ansteigend die Gipfel von Mahlberg und
Brend , von der Teufelsmühle und der Schräm -
berger Höhe .

im Osten fiel Feldwebel Erich Keck . Ein
ehrendes Gedenken wird ihm bewahrt werden .

( Nikolausfeier im NSV . - Kinder -
garten .) Knecht Ruprecht kam Montagnach -
mittag in den NSV .-Kindergarten . um nach
den Kleinen zu schauen , die sich bereit « für
das Weihnachtsfest vorbereiten . Er erkundigte
sich eingehend nach dem Lerneifer der Buben
und Mädels , die er ermahnte , recht artig zu
bleiben , zumal sich ergab , baß Nikolaus sehr
wohl weiß , wer der Nachhilfe mit der Rute
bedarf . Im allgemeinen konnte er sich jedoch
davon überzeugen , daß die Jugend Gedichte
und Lieder vorzutragen versteht und noch man -
ches hinzulernen wird , wenn er an Weihnach -
ten wiederkommt . Der Abschied war um so
freudiger , nachdem Aepfel , Nüsse und Gebäck
verteilt wurden und stolz gings dann nach
Hause , um dort über den ereignisreichen Nach -
mittag zu berichten .

' .
W . Rotenfels . (Reichsredner Pg . H a a k e

s/r a ch .) Samötag fand im Saale deS Gasthau -
ses zum Ochsen eine Versammlung statt , bei
ber Reichsredner Pg . Haake , Leipzig , sprach .
In seinen mitreißenden Ausführungen stellte
er klar heraus , warum wir siegen müssen . Um
dieses Ziel zu erreichen , gelte es , mit nnwan -
delbarer Treue dem Führer zu folgen . Die
Heimat wird auch weiterhin ihre Pflicht er -
füllen , jeder an fvem Platze , auf den er gestellt
ist . Tief ergriffen dankten die Zuhörer den
Worten des Redners .

8t . Hilpetrsau . (Heimatabend .) Nur wer
seine Heimat kennt , der Vergangenheit düste -
ren und hellen Tage , der liebt sie auch : Unter
diesem Motto stand der erste Seimatabend der
Gemeinde . Kein Redner hätte mehr die zahl -
reich erschienenen Gäste fesseln können als ge -
rade Pg . Heinrich Langenbach , der best -
bekannte Heimatforscher des MnrgtaleS . Die
Entstehung der Gemeinde im Wandel der Zeit
und im Zusammenhang der Geschichte und der
Besiedlung des Tales wurde eingangs aus -
sührlich besprochen . Die scharfe Trennung zwi -
fchen HilpertSau und Obertsrot , diesseits und
jenseits der Murg , finden ihre Begründung
in der Tatsache , daß das erstgenannte Dorf
ins einer fränkischen Niederlassung hervor -

Auf imprägnierte Holzfaserplatte in Oel ge -
malt , läßt die urhafte Schwarzwaldlandschaft
die tannenbebeckten Berghänge , den gewunde¬
nen Flußlauf und die Murgtalbahn erkennen .
Das ganze mittlere Murggebiet liegt von dem
Landschafter Albert Finck in leuchtenden Far -
ben Her Sommersonne vor dem Betrachter aus -
gebreitet und weckt in jedem die Liebe zur
Heimaterde .

Das Werk hängt , jedermann zugänglich , im
Hörsaal 35 des StaatStechnikums ( Moltke -
straße ) : ts wurde als Dauerleihgabe für die
Anstalt vom Bädischen Unterrichtsministerium
erworben . In einer entsprechenden Verkleine -
rung könnte diese typische SchwarzwaMchilde -
rung als farbiges Schulwandbild für die
Schönheit unseres Mittelgebirges in ganz
Deutschland werben . F ritz Wilkendorf .

ging — währenb die Nachbargemeinde durch
Eingewanderte aus dem Salzkammergut ge -
gründet wurde . So manches „Wie " und „War -
um "

, die bestimmt jedem Einwohner schon zu
grübeln und nachzudenken gab . klärte dei :
Redner . Aus der Fülle des Volksgutes trug
ber Gesangverein unter Leitung von .Pg . Er -
bacher sinnvolle Lieder vor . Zwei junge
Künstler gaben dazu noch ihr Bestes und ver -
halfen zur Verschönerung des Abends . Zum
Schluß dankte Ortsgruppenleiter Pg . I u n -
ginger im Namen der Anwesenden dem
Redner für seine lehrreichen Ausführungen .

fc . Michelbach . <A u s d e r NSDAP . - Ju -
g e n & f ii 6 r ifit g . ) Am Sonntag , dem 11 . De -
zemöer , findet ein Dienstappell für die ganze
Jugend , HJ ., BDM . , Jungvolk und Jung -
mädel , statt . Um 9 Uhr Antreten bei der
Schule . Der Ortsgruppenleiter und Standort -
sührer wird bei diesem Dienst erscheinen , um
die Richtlinien für die künftige Dienstgestal -
tung zu geben . Es wird vollzählige Teilnahme
erwartet .

U . Hörde « . ( Näh - und FlickkurS .) In
den nächsten Tagen führt die NS . - Frauenschast
einen Näh - und Flickkurs durch . Auch Aende -
rungen und „Neu aus Alt " werden von er -
sahrcncr Kursleitcrin gezeigt . Der Kurs sin -
det im Nebenzimmer bei „Kirchenwirts " statt ,
und zwar je nach Bedarf mehrmals wöchentlich
nachmittags .

M . Reichental . ( Beerdigung .) Am Tonn -
tagnachmittag wurde der so schnell vom Tode
überraschte Franz Klumpp im Alter von
nahezu 79 Jahren zu Grabe getragen . Die
Kriegerkameradschaft und der Gesangverein
sowie die Gefolgschaft der Firma , bei der er
über 27 Jahre tätig war , nahmen Abschied am
Grabe und ehrten ihn mit Kranzniederlegungen .

( B a st e l a r b e i t .) Schon mehrere Wochen
arbeitet die Jugend unserer Gemeinde an
WeihnachtSgabcn für die Kindes . •

Rheinwasserstände vom 7 . Dezember
Konstanz 285 (—2) , Rheinfelden 167 (— 1) .

Breisach 102 ( + 3 ) , Kehl 167 (—5 ) , Straßburg
157 (—51 , KarlSruhe - Maxau 8»3 (—11 ) , Mann¬
heim 198 (— 10 ) , Caub 143 (—11 ) .

vlltl über vaden-vadeu
. Nikolaus -Feier

st . Baden - Baden . Wie jedes Jahr luden auch
an diesem Nikolaustag die Kurhaus - Gaststätte »
zu einer Nikolaus - Feier für das kleine Volk
im Gartensaal des Kurhauses ein . Schon lange
ehe die Feier beginnen sollte , trippelten eilige
Füßchen zum Kurhaus hin, ' Mutter konnte gar
nicht bald genug zum Weggehen fertig werden .
Im Garteiisaal waren unzählige Tische gedeckt,
unb es gab sogar „Schokolade " . Sehnsüchtig
wurde bas Eintreffen des Nikolaus erwartet .
Die kleinen Münder swnden nicht einen Augen -
blick still , man war viel zu aufgeregt , um zu
hören , was die Kapelle spielte und was der
Kinderchor für schöne Weihnachtslieder sang .
Es waren die Mütter , die sich an den hellen
und reinen Stimmen des Chores erfreuten ..
Unbekümmert spielten die sechs klei « en Mu -
siker auf ihren Ziehharmonikas Märsche und
Lieder . Ein BDM . - Mädel trug das Gedicht
von „ Sanct Niklas " aus des Knaben Wunder
Horn vor und dann kam er schon auf feinem
Schlitten angefahren mit dem WeihnachtSkind
unb ben helfenden Zwergen . Es war ein recht
freundlicher Nikolaus , ber da angefahren käm ,
sein Gesicht leuchtete vor Kälte und Freundlich -
keit . Mit der Prüfung , ob die Kinder nun
wirklich artig gewesen sind , kam er nicht sehr
weit , denn die kleine Schar schaute schon be -
gehrlich nach den Geschenken , die der Nikolaus
für sie mitgebracht hatte . Bald zog jedes strah -
lend mit seiner Tüte voll Konfekt und einem
Spiel in der Hand an den Tisch zur Mutter
zurück . Der Nikolaus muß doch ein rechter
Wundermann sein , daß er auch heute noch für
jedes Kind ein Spielzeug in seinem großen
Sack hatte . Das kleine Volk strahlte , und
Nikolaus wird bei allen in bester Erinnerung
bleiben .

( DichterlesungLubwigFinckh . ) Der
Bäder - und Kurverwaltung und dem hiesigen
Volksbildungswerk ist es gelungen , den bc>
kannten Bobenseedichter Dr . Ludwig F i n ck h ,
ber sich z . Zt . auf einer Vortragsreise durch
Baden befindet , am Freitagabend ( 10 . Dezem¬
ber ) zu einer Dichterlesung zu gewinnen .
Finckhs Bedeutung als Dichter , als Kämpfer
um das Deutschtum , um die deutsche Sprache
unb um die deutsche Landschaft , ist jedem Deut -
schen hinreichend bekannt , als baß eS noch be -
sonderer . einführender Worte bedürfte . Wir sind
überzeugt , daß sich am Freitagabend eine große
Gemeinde einfinden wirb , um den Dichter deS
„Rosendoktor "

, von „Rapunzel " und vieler an -
derer schöner Werke sehen und sprechen zu
hören . Der Beginn der Lesung im Kleinen
Bühnensaal des Kurhauses ist auf 19 Uhr fest -
gesetzt . Der Kartenvorverkauf hat begonnen .

» . Baden -Oos . ' (Hohes Alter .) Albert
Schababerle , Schuhmachermeister , Ooser
Luisenstraße , begeht am heutigen 8 . Dezember
in voller Rüstigkeit seinen 92. Geburtstag . Der
Jubilar arbeitet heute noch in seinem Beruf
und - begeht in diesem Jahre sein 75jähriges
Berufsjubiläum . Auch an dem Zeitgeschehen
ist er als Veteran stark interessiert .

L . Raden -Geroldsau . ( AHsder Frauen -
s chaf t . ) Vor kurzem bot die Frauenschaft der
Ortsgruppe Gerpldsau , sowie der PatenortS -
gruppen Haueneberstein unb Sandweier ben
Verwundeten des Lazarettes Byron einen ver -
gnügten Nachmittag im „Löwen " . Nach einer
kurzen Begrüßung durch Ortsgruppenleiter
Pg . N e s

'
s e l h a u f erfreuten die unermüdlichen

Frauen mit Kaffee unb Kuchen die Gäste . Eine
fröhliche Stimmung herrschte . Der BDM .
sorgte für Unterhaltung . Abends nach einem
kurzen Imbiß schied , man mit der Ueberzen -
gung , eine kleine Freude in die Herzen derer
gebracht zu haben , die ihr Leben für uns an
ber Front einsetzten .

Kohlen sparen , aber wie ?
Uli sehr gut brauchbares Hilfsmittel , um mit

dem Vorrat an Heizkohle ausznkomme «, hat
sich folgende kleine Tabelle bestens bewährt .
In dieser ist sogar « och eine kleine Kohle « -
referve für Woche « mit besonders strenge ««
Frost ei«gerech«et.

Bre « » stossverbra « ch i« de« einzelne « Heiz -
Monate « : Dezember 15. Ja « uar4S , Februar IS,
März 11 . April 9 « nd Mai 2 vom Hundert .

i
Wann wird oerdunkelt ?

Für die Zeit vom S . bis 11 . Dezember 1948
gelte « folgende Berdu « kelu « gszeite » :

Regin « : 17.31! Uhr
Ende : 7 .30 Uhr

Rund um Rastatt
M Oberweier . ( Frauenversammlung .)

Am Tonntagnachmittag fand im „Kreuz " -Saal
eine
aermeister
Thema : „ T IM > . W >
packender Rede gab Pg . Veid einen Ueberblick
der deutschen Geschichte bis in unsere Tage . Die
militärische Lage erlaubt keinen Zweifel an
unserem Endsieg , sie ist unvergleichlich besser
als im Weltkriege . Wir haben heute auch ein
anderes Deutschland und einen Führer , dem
wir restlos vertrauen können . Der ' deutschen
Frau unb Mutter erwachsen hohe Aufgaben ,
aber die Stärke ihres Herzen ? ist der Garant
des Sieges . Ortsgruppenleiter , Bürgermeister
Pg . Jung dankte dem Redner herzlich für sei -
nen aufschlußreichen Bortrag . Der starke Bei -
fall zeigte , daß er inj Herzen der Frauen
Widerhall fand . Mit Dankesworten an die
Frauen stellte er sest, daß sie bisher ihre
schwere Arbeit meisterten und sich auch serner
in treuer Pflichterfüllung nicht übertreffen
lassen wollen .

W . A « a . Rh . ( K o n z e r t .) Unter Leitung
deS Chormeisters Rud . Moritz aus Durmers -
heim fand am letzten Tonntag im Saal zum
„ Ochsen " ein GemeinschastSkonzert der beiden
Männerchöre „Fibelia " Au a . Rhein und „Har -
monie " Durmersheim statt . Einen besonderen
Wert erhielt das Konzert durch die Mitwirkung
der Opernsängerin Ursula Pfisterer vom
Staatstheater Karlsruhe . Neben Liedern von
Schubert und Mozart erntete die Künstlerin
ganz besonderen Beifall für das Lied „Heimat¬
land " ( von Dostal ) . Nach der Einleitung mit
dem Sängerspruch : „Du deutsches Lied " , ergriff
der Vereinsführer Heinrich Meßbecher das
Wort . Er begrüßte alle Mitwirkenden sowie
die Besucher , die das Haus bis auf ben letzten
Platz füllten . Es folgten Lieber von Schubert
und Silcher , welche reichlich Beifall fanden .
Propagandawart Karl Gullernaifch sprach
über die Bedeutung des deutschen Liedes im
Kriege . In seiner Ansprache betonte er , daß
gerade jetzt im Kriege das deutsche Lied einen
besonderen Wert gesunden hat . Es soll , wie er

.sagte , ein Bindeglied fein zwischen Front und
Heimat . Natürlich fand das Lied „ Mein Au
am Rhein "

, geschrieben von Frz . N e n m a i e r ,
Musik von Rnd . Moritz , besonderen Anklang .

Leichenfund im Heidelberger Schlobgarten
Heidelberg . Im Heidelberger Schloßgarten

wurden am Sonntagnachmittag gegen 16 Uhr
in einem früheren Heizraum des sogenannten
Römerbades die Leichen zweier unbekannten
Frauen aufgefunden . Die eine Frau ist 65—70
Jahre alt , etwa 1,60 Meter groß , fchlank , hat
hageres Gesicht , blaue Augen unb weißgrauen
Bubikopf . Die zweite der Frauen ist etwa 45
bis 50 Jahre alt , hat blaue Augen , volles Ge -
ficht, kleine Nase , ist etwa 1,60 Meter groß ,
hat braunes Haar , daß im Nacken zu einem
Knoten geflochten ist . Die Kriminalpolizei hat
die Nachforschungen nach der Herkunft der bei -
ben Toten ausgenommen . ,mum schwarzen Srctt

NP . Frauenschiii « Baden .Baden . Ortsiruv « stallen -
Halde , Heute Mittwoch , den 8 . Dezember , Heimnach -
mittag 15 Ubr im Lutseuhos Wir nüben siir unsere
Perwunbelen ! Di« Beliehen Mr die Puvvenwiegen stnb
i» it, »bri »aen . NSheres wegen Weihnachtsfeier wird de-
IVrocheu

Zuucndgruvpe der NS . Hraucnschal « Baden Baden .
Heule Mtitwocb . 8 . Dezember mllsse» alle Arbeiten im
Heimobend abgeliesert werden . Wir bessinne » um 20
Uhr , da wir diel üben mllssen i« den verschiedenen
Wcibnalbtsseiern . Es ist Pfliebt einet jeden
die Abende zu besuchen , damit wir den Solldaten mir
den Darbietungen viel streude machen . Sollte der Heiin ,
abend auslallen , wir » er aus Donnerstag vertegl .

N » .<Ar » i>ensibalt Baden . Baden . ortsgruvve « erilds .
»u Heute Mitt/vock », 8 . Dezember , nacbmiltags 2 Uhr ,
sindet im dause Gkroldtauer Strafe 134 e«n Heimna » .
mittag statt , strauen . die da « « nsertiaen von Haus -
schul»«» erlern « , wollen , find bier »u etnaeladen .

NK . -Nrauenlchasi — Deutsches strauenwerl — vrts -
«rupve Raftatt -Za » , Die Mr beule Mittwoch , den * .
De «ember im „ lütlcnlouls " nackimtttaas lft U»r <v >ae >
Mndiatt wickuiae « rbeitsaemeinl -bast ftilt nur Kit d >e
NS .-^ rauenilvalt — Deutsche » Nrauenwer » — Orts¬
gruppe Nastatt -Aav .

Jugendgru »»e der « « . -strauenschast Rastatt , Orts -
aruppe Aaq . Morgen Donnerst «« , den 9 . Dezember .
20 Uhr . findet unsere Porweihnachtsfeier lm Neben -
»immer der Tchloßwirtschos , statt Wir erwarten all «
Kameradinnen .

NP . -Frauenschast . Deutsches strauenwer » »nd pulend ,
»ruvve Durmersheim . Heute Mittwochabend 8 Ubr
Heimabend im Warleck . JUl . N a m m sprich« Uber , eit -
gemäße Backre,epte , u Weihnachten und brinat « oh -

groben
da >u mit . Auw die umquartierten strauen sind

erzlich wtlllommen . Bis heute abend wollen auch die
restlichen Spielsachen noch abgegeben werden bei der
Orlssrauenschaslsleiterin .

HANS HEISE / "T

fiusruhr der J U0cn
* 11 « Recht « l) « li t DnnekirVirlig , B • r Ii ■

<30. Kortsehung)
ES ist eine Herzenssache , die die junge Dame

tu Ihnen führt , Herr Marschall "
, raunte er m ' t

«wem verschmitzten Lächeln . — „Ohl " — „Und
' ch wäre Ihnen dankbar , Herr Marschall , wenn
Tie mir eine Unterredung unter vier Augen
kewähren wollten " , fiel Luise ein . — „Gut ,
viein Kind , kommen Sie morgen früh um zehn
Uhr hierher in mein Quartier . Ich werde Sie
» nhören , und ich würde mich freuen , wenn ich
einem so reizenden Geschöpf in einer delikate »
Angelegenheit dienlich sein könnte ."

. „Nein , das geht leider nicht , jetzt gleich Müs -
fen Sie mich anhören , bitte .

" Luise , die diese
^Korte verwirrt und angstvoll hervorgebracht
hatte , erntete Gelächter . Die Herren zeigten
sich belustigt über diese Naivität .

„Ja , bann "
, sagte der Marschall mit komisch

bespieltem Ernst , „dann müssen Sie uns ^wohl
wirklich einen Augenblick allein lassen , meine
Herren . Erinnern wir uns an unsere eigene
fugend . Damals konnten wir auch nicht ein *'
ehen , daß es Dinge von größerer Wichtigkeit

»eben könnte als unsere Liebschaften ."

Die Herren erhoben sich — ein wenig nn -
willig zwar , doch es blieb ihnen ia MichtS an¬
dres übrig — und verließen mit Rodde den
NaUm , während Luise stumm vor stch hin -
blickte .

Bernadotte ermunterte sie . auf dem Sofa
vlatz zu nehmen . Sie setzte sich , bescheiden wie
«in kleines Mädchen . ' EZ fiel ihr schwer , ein
Ottern der Erregung zu unterdrücken . In
«en halbgeleerten Rotweingläfern auf der
blanke » Mahagoniplatt « des Tische » reslek -

tierte der Schein der Kxrzen . Luise starrte
nur immer darauf , sie wagte nicht , den Mar -
schall anzublicken .

„Nun , mein kleines Fräulein , und wie heißt
der junge Mann , über den Sie Unbedingt mit
mir sprechen müssen ? " hörte sie dessen dunkle ,
klangvolle Stimme . „Ich dars wohl annehmen ,
daß es sich um ^ nen meiner Offiziere han -
delt ? " — Luise nahm all ihren Mut zusam -
men . „Ich komme wegen meines BaterS " , ant -
wortete sie leise . — „Wie ? Das verstehe ich
nicht !" — „Mein Bater ist soeben von Ihren
Soldaten verhaftet worden Herr Marschall .
Man will ihn vernichten . Aber in Wahrheit
will man mich treffen "

, sagte sie mit Festig -
keit . — „ Wer will Sie treffen ? Was bedeutet
das alles ? Sie müssen sich schon etivas klarer
ausdrücken , Midemoiselle !" Die Stimme des
Mannes , den sie noch immer nicht anzublicken
wagte , klang plötzlich gereizt und scharf .

'

Luise lieb sich dadurch nicht beirren . „Ich
werde nichts verschweigen "

, antwortete sie
ruhig . Und nun erzählte Sie alle « , was
zu berichten gab . Laroche wollte sie zu seiner
Geliebten machen , vom Beginn ihrer Begeg -
nung an , hier lag der Schlüssel zu allem wei -
teren Geschehen . Und weil sie ihm auswich ,
weil ste ihre Ehre nicht preisgeben wollte ,
deshalb sollte ihr Bater sterben .

Gegen Ende ihres Berichtes begannen ihre
Augen sich mit Tränen zu füllen . Sie schämte
sich, es erschien ihr würdelos , vor dem srem -
den Eroberer zu weinen , aber sie konnte es
nicht verhindern .

„Beruhigen Die stch bitte , Mademoiselle . Die
Untersuchung gegen Ihren Bater wird selbst ?
verständlich mit der Unparteilichkeit und dem
edlen Sinn für Gerechtigkeit , der uns Fran -
zofen natürlich ist , geführt werden . Ab -' r da -
rüber hinaus werde ich morgen früh den
Leutn -pnt Laroche zu einer ttnterrebuuq unter
vier Augen befehlen " , sagte der Marschall .
Luise begriff , daß die Audienz beendet war .
Sie erhob sich, die Tränen verschleierten ihr

den Blick , mit schlichten : kurzen Worten sagte
ste ihren Dank .

Habe ich nun wirklich etwas erreicht ? fragte
sie sich zweifelnd , als sie das Zimmer verließ .

#
Nach ihrer Unterredung mit dem Marschall

hielt Luise nichts mehr bei Rodde . Sie mußte
nach Hause , ihre Mutter trösten und ihr Mut
machen , obwohl sie ihn selber bitter nötig
hatte . Sie empfand es als wohltuend , daß sie
Tante Adele im Trubel des Festes nicht noch
eittmal sah und es ihr so erspart blieb , wieder
alles von vorn zu erklären .

Als sie , fest in den schützenden Mantxl ge -
hüllt , an ber Jakobikirche vorbeieilte , trat
plötzlich eine Gestalt aus dem Dunkel chervor ,
Luiie schrak zusammen . „Hinnerk . . . ? " —
„Ich muß dich sprechen "

, sagte er hart . „Leider
muß ich dich sprechen . Ich h «be gehofft , wir
würden uns niemals wieder ' begegnen , nach
allem . . . Dein Bater ist verhaftet !"

Sie schluchzte z » f. In einem Anfall von
Schwäche und Verzweiflung lehnte sie sich mit
dem Rücken gegen die Maner . Er fühlte Mit -
leid mit ihr , aber er verhärtete stch dagegen .
Er rührte sie nicht an .

„ Ich weiß . . ." schluchzte sie , und nach einer
Weile : ^ . Soeben habe ich mit dem Marschall
gesprochen ." In Hinnerks Gesicht trat ein Aus -
druck von Verachtung , aber die Dunkelheit der
Nacht verbarg es ihr . „Ich habe ihm alles
erzählt "

, fuhr ste schluchzend fort , „alles ! La -
röche hat es getan , weil ich nicht feine Geliebte
werben wollte . Immer wieder hat er es ver -
sucht und dies nun . . . es ist das Letzte . Auch
baß er Vater fliehen lassen werde , wenn ich
mich ergebe — auch das habe ich dem Marschall
gesagt ."

„Luise !" stieß Hinnerk hervor . Es klang wie
ein Aufschrei . Er packte sie an den Armen , riß
sie an sich heran . „Du , ist das wahr ? " rief er .
Er wußte im gleichen Augenblick , daß ste nicht
gelogen hatte . Er schämte sich des Zweifels .
Ein grenzenloser Jubel erfüllte ihn , er küßte

sie , immer wieder . Er wischte ihre Tränen fort .
Sie schien ihm völlig willenlos , es brauchte
lange , ehe sie wieder klar und ruhig zu denken
vermochte .

Hinnerk indes befand sich in dem quälenden
Zustand widersprechender Gefühle . Er hatte
ihr bitter unrecht getan mit feinen voreiligen
Verdächtigungen , hatte sich gequält , um sie , und
alles war sinnlos gewesen . Er wollte sich vor
ihr rechtfertigen , erklären , wie alles gekommen
war , aber gerade jetzt ging es nicht um sie und
ihn , es ging um Größeres , Wichtigeres , und eP
galt , keine Zeit zu versäumen . „ Wir werden
deinen Vater befreien "

, flüsterte er hastig .
„Wir , die Gilde , werden es tun , aber du mußt
uns dabei helfen , deshalb komme ich , deshalb
habe ich nur auf dich gewartet , auch wenn ich
gewußt hätte . . . mein Gott , ich . . . Narr !"

Langsam gingen sie weiter . Er hatte ihren
Arm genommen , brückte sie fest an sich . „Laß uns
einmal alles ganz klar und vernünftig über -
legen "

, sagte er und zwang sich zur Ruhe . „Un -
ser Plan ist , deinen Vater morgen früh schon
zu befreien und auf dänisches Gebiet zu schaf¬
fen . Du solltest Laroche übernehmen , ^ hn tr -
gendwie beschäftigen . Wenn er nicht im «Sacht -
lokal ist , dann ist die Sache erheblich einfacher /
— „Ja , aber nun wirb er doch morgen früH
zum Marschall befohlen ." — „Damit müssen wir
rechnen . " — „Und dann . . . dann ist alles
gut ?" fragte sie aufatmend .

„ Wir müssen nüchtern mit allen Möglichkei -
ten rechnen " , erklärte Hinnerk kaltblütig . „Wer
gibt uns die Sicherheit , daß der Marschall sein
Versprechen nicht sofort wieder vergißt ? Oder
er kommt womöglich selbst ins Nachtlokal und
spricht dort mit Laroche . Oder er läßt Laroche
tatsächlich zu sich kommen , jedoch mit dem Be -
fehl , die Wachen inzwischen zu verstärken . Es ist
eine verdammte Geschichte ! Hätte ich dich doch
nur ein paar Stunden früher getroffen , dann
wäre diese dumme Unterredung mit dem Mar -
schall nie zustande gekommen ." -

„Ach , Hinnerk "
, seufzte sie verzmeiselt und be¬

gann wieder zu weinen . „ Und zu Hauie sitzt
meine arme Mutter ! Ich muß doch jetzt zu ihr
und sie trösten , wie kann ich eS nur ?" — „Du
wirst ihr die Wahrheit »sagen , alles wirst du
ihr sagen , auch das von Laroche "

, riet er .
„ Siehst du ihn noch heute abend ? Er war doch
auch bei Rodde ." — „Dort hät er mir ja ge -
rade von Vaterß Verhaftung erzählt ." „Was
hat er nun eigentlich gesagt ?" wollte Hinnerk
wissen .

Sie berichtete es ihm . Er dachte eine Weile
nach . „Du mußt ihn heute noch sprechen , «venn
er nach Hause kommt "

, empfahl er dann . „Du
mußt herausbekommen , ob der Marschall ihn
schon etwas hat wissen lassen . Ich halte eS für
unwahrscheinlich . Weiß er also noch nichts , dann
wirst du auf seine Absichten eingehen ." — „Hin -
nerr ! Ich soll . . . ? " — „Du wirst ihm sagen ,
daß du bereit bist , morgen srüh mit ihm in
seinem Wagen nach Schwartau zu fahren . Im
,Riesebusch '

, mitten im Wald , in den einsamen
Pavillon , . . . ja , dorthin geht ihr . Inzwischen
werden wir deinen Vater herausholen . Durch
einen unserer Leute werde ich deine Absahrt
mit Laroche beobachten lassen , ich kann dann

?
enau berechnen , wann ihr im Pavillon an -
ommen werdet . Ich schwöre dir , daß ich recht -

zeitig zur Stelle bin , um dich zu deinem Vater
auf dänisches Gebiet zu bringen . Gott fei Dank
ist ja die Grenze nicht weit . — Wirst du es
wagen ? "

Sie schwieg verzagt . „Ich weiß , daß eS für
dich nicht leicht sein wird , aber e » muh sein .
Wir müssen Laroche ausschalten ! Luise , hast
du kein Vertrauen zu mir ? Glaubst du etwa ,
ich könnte zu spät kommen, , ober gar dich im
Stich lassen ?" — „Nein , nein "

, flüsterte sie
rasch . „DaS nicht . . - nur , ich . . . ich habe jetzt
Angst vor ihm , ich habe entsetzliche Angst .
Hinnerk ." — „Du darfst dich nicht fürchten .
Du brauchst nur Vertrauen zu haben ."

(SorNehuna fM4i )

V
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Unsere fronen im Kriegseinsatz
Unterredung mit der Gaufrauenschaftsleiterin Frau Dr . Erley

Die Gaufrauenschaftsleiterin für Baöen und
Elsaß , Frau Dr . Erley , übernahm ihr Amt
zu Beginn dieses Jahres , zu einem Zeitpunkt
also , da mit der Erklärung deS totalen Kriegs -
einsatzes an die Frauenorganisation der Partei
stark vermehrte Anforderungen herantraten .
Dies ist leicht erklärlich , wenn man sich vor
Augen hält , wieviele Frauen aus der Stille
eines abgeschlossenen häuslichen Kreises heraus
in das Getriebe der Kriegswirtschaft eingeschal .
tet wurden . Ueber die wichtigsten Ansatzpunkte
für die praktische Arbei ? der NS .- Frauenschaft
angesichts der neuen Lage gibt nachstehende
Unterredung eines Schriftleiters des Gau -
Presseamtes mit der Gaufrauenschaftsleiterin
Aufschluß .
Sie bewähren sich auch a» der Werkbank

Nach den Erfahrungen über den betrieblichen
Einsatz der badischen und elsässischen Frauen
befragt , sagte Pgn . Dr . Erley , daß sich nach den
vorliegenden Mitteilungen der zuständigen
Stellen der Kriegseinsatz , von verhältnismäßig
seltenen Ausnahmen abgesehen , gut eingespielt
hat . Wo uns Fälle von übermäßiger Be -
anspruchung odex unbilliger Behandlung von
Frauen bekannt geworden sind , haben wir uns
für deren Abstellung eingesetzt .
Erleichterungen in der Haushaltsführung

Unsere Hauptsorge , so fuhr Frau Dr . Erley
fort , ist naturgemäß darauf gerichtet , den be -
rufstätigen Frauen die Erfüllung ihrer h« us -
fraulichen Pflichten zu erleichtern . Wir haben
daher Richtlinien für die Umstellung in der
Haushaltsführung herausgebracht . Durch Zei -
tung , Rundfunk , Vorträge usw . werden die
Frauen auf jede nur erdenkliche Vereinfachung
hingewiesen . Durch den weiter ausgebauten
R e z e p t. d i e n st , durch S ch a u k o ch e u , die
teilweise in den Betrieben selbst abgehalten
werben , und durch Marktberatung wird
gezeigt , wie man mit dem Gegebenen möglichst
rationell auskommt und vor allem die Mahl -
zeiten rasch zubereitet . Ferner haben wir uns
bei der Lenkung des H a u säng e st e l l -
tenbedarss eingeschaltet , damit nur die -
jenigen Haushalte eine Gehilfin zugewiesen er -
halten , die sie auch am dringendsten brauchen .
Für jede Hausfrau muß es eine Ehrensache
sein , jede nur irgend entbehrliche Hilfe ab -
zugeben .

Die Nachbarschaftshilfe wurde weiter
entwickelt . In Fällen von häuslicher Er -
krankung , Kinderbetreuung bei Berufstätigkeit
der Mutter , Besorgungsgängen für Berufs -
tätige u . dgl . bemühen wir uns , möglichst die
Nachbarschaft selbsttätig einzuschalten . Solche
Hilfe muß natürlich mit dem nötigen Takt
geschehen . Die F l i ck b e u t e l der Bauersfrau
und der berufstätigen Frauen werden in etwa
500 ständigen und 525 nicht ständigen Nähstuben
des Gaues besorgt .
Zwölf Erutelager im vergangenen Sommer

In diesem Sommer wurde der Ernteeinsatz
nock vemärkt , um für die in der Landwirt '
schaft fehlenden Kräfte Ersatz zu leisten und

die Bauersfrau zu unterstützen , Hn den ver -
schiedenen Gegenden wurden insgesamt zwölf
Lager eingerichtet , die teilweise bis Abschluß
der Hackfruchternte bestanden . Die Leitung lag
in den Händen bewährter Jugenbgruppenfüh -
rerinnen und Mütterdienstlehrerinnen . Die
Ortsbauernführer waren des Lobes voll und
haben .den Wunsch geäußert , die Erntelager
im nächsten Jahr wieder aufzuziehen . Nicht
weniger zufrieden wäre « die Bauern . Sie
zeigten sich zwar anfangs , besonders im Elsaß ,
etwas mißtrauisch , als unsere Erntehelferin -
nen anrückten , nachher ergab sich ein so herz -
liches Einvernehmen , daß zu den von unseren
Mädeln aufgezogenen Dorfabenden die ganze
Gemeinde '» kam . Alt und Mng machten mit .
Und von den Teilnehmerinnen wird von
manchem tränenreichen Abschied berichtet .
Jede Frau ihr eigener Handwerker

Für vielerlei fehlende Gebrauchsgegenstände
muß heutzutage von der Hausfrau selbst Er -
satz geschaffen werden . In den Werkstuben , die
augenblicklich überall im Entstehen find , wirb
jeder die Möglichkeit gegeben , an Hand von

guten Modellen praktische Dinge , wie Ein -
kaufstaschen und Netze , Reisigbesen . Holzarbei -
ten und verschiedenes mehr besonders aber
Kinderspielzeug , selbst anzufertigen . Gerade
die umquartierten Frauen aus den Luftkriegs -
gebieten werden sich gern aus diese Weise be -
schäftigen . Schon während der Sommermonate
liefen dauernd Kurse zur Herstellung von
Sommerschuhen aus den verschiedensten Mate -
rialien . So wurden im Laufe des Sommers
allein von der Jugendgruppe S0M Paar Schuhe
angefertigt .

Zum Ausgleich gegenüber dem verstärkten
Arbeitseinsatz wird die Leibeserziehung
der Frauen weiter gepflegt . Innerhalb der
Ortsgruppen werden Gymnastikstunden durch -
geführt , in denen in erster Linie leichte Locke-
rungsübungen getrieben werden , die den Aus -
gleich zur mehr oder weniger einseitigen kör »
perlichen Arbeit bieten .

Die Jugend darf nicht verwahrlosen
Große Aufmerksamkeit wird der Jugendbe -

treuung gewidmet . Gerade durch die Inan¬
spruchnahme der Mütter und das Fernfein der
Väter hat dieses Aufgabengebiet ein besonde¬
res Gewicht erhalten . Darum werden di«
Mütter angeregt , ihre Augen offen zu halten
u»tö in der Erziehung nichts zu versäumen ,
vor allem aber ihren Kindern eine klare sitt -

liche Haltung mit ins Leben zu geben . Auch die
Kindergruppe schaltet sich hier ein . Jede
Mutter weiß ihre Lieblinge in der Kinder -
gruppe gut aufgehoben, - diese nimmt mit
gleicher Herzlichkeit die bombengeschädigten
Kinder in ihren Kameradenkreis aus .

Sehr wichtig erscheint uns auch die Auf -
klärung der Frauen über richtiges Ver »
halten gegenüber den ausländi -
fchen

' Arbeitskräften . Wir lassen keine
Gelegenheit vorübergehen , den Frauen klar
zu machen , was sie der nationalen Würde im
Auftreten den Angehörigen anderer Völker ,
Kriegsgefangenen und Zivilarbeitern gegen -
über schuldig sind , gegen die ihre Männer ,
Väter und Brüder im Felde stehen oder ge¬
standen haben .

In keinem Krieg der neueren Zeit wurden
gleich große Anforderungen an Haltung und
Leistung auch» der Frauen gestellt . Sie hierbei
in jeder Weise innerlich zu festigen , ihnen mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen , ist heute die
vornehmste Aufgabe der NS . - Frauenschaft . Die
deutsche Frau wird einmal stolz sein dürfen ,
sich als ebenbürtige Schicksalsgefährtin des
Mannes in den entscheidenden Monaten unse -
res Schicksalskampfes ebenso bewährt zu
haben , wie unsere Soldaten an den Fronten .

E. D.

Federn im Winde / von̂ ÄÄ 1
Gegen die Bosheit des Herzens steht die Güte

machtlos . Der gute Wille eines Nachbarn kann
keine Brücken zum Nachbarn schlagen , wenn
die Brücke jenseits im Morast der Niedertracht
versinkt . So erging es auch dem alten Bieder -
müller , der einen neuen Nachbarn bekommen
hatte und der ohne jeden Anlaß Biedermüller
in der übelsten Weise verleumdete und Ge -
rüchte über ihn ausstreute , denen zufolge Bie -
dermüller dreimal gekreuzigt und viermal ge -
rädert gehörte , die aber jeder wahren Grund -
läge entbehrten .

Biedermüller , ein Freund des Friedens upd
der Eintracht , versuchte zunächst durch Still -
schweigen , später durch eine offene Aussprache'
diese einseitige Feindschaft zu entwaffnen . Es
gelang ihm nicht . Und als sein Nachbar eines
Tages wieder verbreitete , Biebermüller hätte
dies getan und jenes geäußert , blieb dem Ver -
leumdeten keine andere Wahl , als die Hilfe
des Gerichtes anzurufen . Jetzt endlich , in die
Enge getrieben , bekannte der Verleumder sein
Unrecht . Die offene Tür des Gefängnisses
schien ihm zu nahe , als daß er nicht lieber zu
Bitten und Betteln seine Zuflucht genommen
hätte . „Ich werbe es bestimmt nicht wieder
tun "

, versprach er , „ ich nehme alles zurück , was
ich über Sie erzählt habe !" '

Biedermüller sah den anderen ernst an .
„Ich habe keinen Grund , meinen Nachbarn

in ein Unglück zu stürzen , jedoch verlangt jede
böse Tat ihre Sühne ."

„Ich bin gern zu allem bereit ." - -
Biedermüller erhob sich , ging in den Stall

und kam mit einem geschlachteten Hahn zurück .
Er überreichte ihn bDm Nachbarn .

„Tragt diesen Hahn in euer Haus , das hun -
d ert Schritte von dem meinen steht "

, befahl er ,

„dann kommt langsam wieder zurück und rupft
den Hahn unterwegs , eine Feder rechts und
eine nach links werfend . Dies ist der erste Teil
eurer Sühne ."

Der Nachbar tat , wie ihm geheißen . Und als
er wieder vor Biebermüller stand und ihm den
gerupften Hahn überreichte , fragte er : „Und
der zweite Teil meiner Buße ? "

Biedermüller antwortete : %
„Geht jetzt wieder den Weg in euer Haus zu »

rück und sammelt alle Federn wieder ein ."
Der Nachbar stammelte verwirrt :
„Ich kann doch die Federn unmöglich wieder

sammeln ! Ich streute sie wahllos aus , warf
eine hierhin , eine dorthin , inzwischen hat der
Wind sie längst in alle Himmelsrichtungen ge-

Was bringt der Rundfunk !

9 .30—10 .00
11 .00- 11 .30
11 .30—12 .00

12.35—12.45
12.45—14 .00
14.15—14 .45
15.30—16.00

Reichsvrogramm :
8.00— § .15 Zum Hören und Behalten

Lieder und Mnzc
Kl« tn«s Konzert
Ueber L« nd und Meer <nur Berlin .
Leipzig . Posen )
Der Berich« zur Lage
Bettebte Opern - und OperettenNiinge
Beschwingte Weisen
Ausgewählte Orchester- und Solisten -
musik

16 .00—17.00 Neuzeitliche OperettenNSng «
17.15 —17 .50 Buitt « Melodien ?« tt«
17 .50—18.00 Das Buch der Zeit
18.30—19 .00 Der Zeitsviegel
19.15—19 .30 ssrontbericht«
20 .15—21 .00 Mufil und Lieder um Mädchennamen
21 .00—22.00 Matrose ans See

Deutschlandsendcr :
17.50—18.30 Werke von Gerhart von Westermann
20.15—21 .00 Konzert des Deutschen Philharmon ^

schon Orchesters Prag . Lettuna Joseph
Koilberth : Havdn Lullv-Mottl ^

21 .00—22.00 Aus der Welt de« Ballens ^

tragen . Wie könnte ich sie alle wieder ein -
fangen ? "

Biedermüller nickte ernst :
„Dies wollte ich nur hören ! Genau so ist es

mit der üblen Nachrede und den Verleumdun -
gen . Einmal ausgestreut , laufen sie durch alle
Winde , wir wissen nicht , wohin . Wie kann man
sie also einfach wieder zurücknehmen ? "

Oer Fingernagel -Lieferant
Ob die Nägel lang oder kurz getragen wur -

den , hing in früheren Zeiten vielfach mit Sit -
ten und Gebräuchen der verschiedenen Völker
zusammen . So galt jahrhundertelang in China
der lange , ungeschnittene Nagel als Zeichen der
Vornehmheit und ivar ein besonderes Vorrecht
der Mandarine . Denn nur solche Menschen
konnten sich die ganz langen Nägel leisten , die
mit den eigenen Händen nichts zu schaffen
brauchten und genügend Diener zur Hilfe um
sich hatten .

In China gibt es übrigens noch heute Men -
fchen , die sozusagen ,/beruflich " oder gewerblich
ihre Nägel wachsen lassen . Wenn sie eine Länge
von mehreren Zentimetern erreicht haben ,
gehen sie zum Apotheker , dieser mißt mit dem
Zentimetermaß die Länge des Nagels nach ,
schneidet ihn kunstvoll ab und bezahlt ihn . Aus
den Nägeln , die gereinigt und gemahlen wer -
den , bereitet man in China eine Hustenmodtzin ,
an deren Wirksamkeit viele glauben .

Regentropfen
Regentropfen zeigen eine sehr unterschiedliche

Größe . Die kleinsten haben einen Durchmesser
von nur 0,4 Millimeter , man spricht dabei von
Staubregen , während bei Wolkenbrüchen , be -
sonders in den Tropen , die Tropfen bis zu
10 Millimeter Durchmesser haben .

Bekämpfung der Bienenkrankheiten
Der Kamps gegen die Bienenkrankheiten ein -

schließlich der Vorbeugung ist eine Vorbedin -
gung und eine unerläßliche Grundlage füt alle
Aufbauarbeit in der Bienenzucht .

Seitdem vor 18 Jahren die badtsche Bienen -
seuchenverordnung in Kraft trat und die drei
gefährlichsten Bienenseuchen , Faulbrut , No -
semaseuche , Milbenseuche , anzeigepflichtig ge-
macht wurden , liegt die praktische Arbeit der
Bj .enenseuchenbekämpsung in den Hängen der
Bienensachverständigen . Dies müssen
erfahrene Imker und zuverlässige , fleißige
Männer sein mit Lust und Liebe zur Sache und
auch mit der erforderlichen Zeit , und zudem
müssen sie für ihre schwierige und verantwor¬
tungsvolle Ausgabe besonders geschult werden .
Das geschieht in dreitägigen Lehrgängen am
Institut für Bienenkunde in Freiburg i . Br .

Der eben abgeschlossene 44. Bienenseuchen -
lehrgang , im ganzen der 170. Lehrgang deS
Institut sür Bienenkunde Freiburg , war von
100 Imkern und Jmkerinnen (7 ) besucht , davon
waren 64 aus Baden , 35 aus Elsaß , 2 aus Loth¬
ringen , 8 aus Saarpfalz . In vielen Vorträgen ,
unterstützt durch Wandtafeln , Modelle , Lichtbil¬
der , mikroskopische und andere Präparate , wie
durch kleine praktische Uebnngen , wurde das
große Gebiet der Bienenkrankheiten , besonders
ihre Erkennung und Bekämpfung und dabei
die praktische Arbeit des Bienensachverstän -
digen Übersichtlich dargestellt und allen nahe
gebracht . Zu den hier erworbenen Kenntnissen
muß dann noch die praktische Erfahrung in her
Untersuchung und Behandlung kranker Bienen -
stände wie auch im unvermeidlichen Schrift -
verkehr hinzukommen .

Weihnachtspakete jetzt aufliefern !
Um der Bevölkerung ausreichende Gelegen -

heit zu geben , Weihnachtsfendnngen zur Post
zu liefern , hat die Deutsche Reichspost , wie wir
bereits berichteten , für die Zeit vom ö . bis ein -
schließlich IS . Dez . den nneingefchränk -
ten Paketdienft zugelassen . Zur Auf -
arbeitung der in dieser Zeit anfallenden Paket -
massen muß vom 16 . Dezember an eine An -
nahmcsperre für Pakete und Päckchen ein -
treten . Vom 27. Dezember an wird neben dem
Päckchendienst ein beschränkter Paketdienst vor -
aussichtlich wieder zugestanden werden können .

Damit die Deutsche Reichspost imstande ist.
die erheblichen Massen von Weihnachtssendun -
gen an ihre Bestimmungsorte zu befördern ,
richtet sie die dringende Bitte an die Bevölke -
rung , Pakete , die nicht für Weihnach -
ten bestimmt sind , zurückzuhalten
und ihre Einlieferung auf Sie Zeit nach Weih -
nachten zu verschieben . Da bei der angespann -
ten Lage im Transportwesen mit einer langen
BeförderungSdauer zu rechne » ist , wirft von
der Versendung verderblicher Lebensmittel
dringend gewarnt . Feste Verpackung und rich -
tige Aufschrift sind unbedingte Erfordernis
für alle Pakete und Päckchen , auch soll in jede ?
Paket und Päckchen ein Doppel der Aufschrift
gelegt werden .

Familien - Anzeigen
yeourten

■ Y Udo hat am 7. Dez . ein Schwester¬
chen bekommen. Wir nrnnen es Heidi.

■ Schirrme.sfer Emil Mtrggr «n<fcr , z .
Z . im Osten , via » Marggrapder geb.
Lang, Linkenheim, Kaiser&traße 17.
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m : Anneiie»e «z. Z. Provatkliiwk Prof . Dr . Lmzen- . «, _ ^ . . .

meier, «. Rolf Moo. bruggtr , z . Z . P * - Moser- Z Vineenfcwkranten-
Wehrnacht . * Karlsruhe , 5. Dez. 1943.

Y Die Geburt ihres zweiten Kinde«,

hau». Abt . Dr . Fecht, Walter Ottstadt ,
Leutnant u. Adjutant , z . Z . im Osten.

Stefanie Friedrike zeigen an : Tierarzt Verlob u ti c) e n
W . Hifele , Khe .-Dur lach, z . \ Z . im,wir geben unsere Verlobung bekannt :
Felde, » . Frau Marga geb . Laufer, z .1 Len j Bader, Würmersheim, HermannZ . Freudenstadt , Straßburge rstr . 15. Schorpp, Uffz . , z. Z . im Urlaub , Wür-

Y Elke - Karin . Die Geburt eines ! mersheim, 5. Dezember 1943.
sonnigen Mädels, Waltrauds Schwe- 17» „ , M - u ,sterlein, zeigen hocherfreut an : Hilde .
Dieter geb . Schaaf, z . Z . Landes- Wir geben unsere Kriegstrauung be-
frauenklinik, PrivatabteiU Prof . Lin - kaimt; Franz Heimbeck, Lehrer , z . Z.
zenmeier, Otto Dieter , z. Z . bei der im Felde, Liesel Heimbeck geb . Schöne-
Wehrmacht. Khe . , Stefanienstr . 88 . wald , Lehrerin , Baden-Baden. Speyer

Y Siegfried. 3. 12. 1943.
"

Di«
-

glück- R1lrin . -m Dezember 1943.
liehe Geburt ihres rwe-iten Jungen Statt Karten ! Ihre in B.-Bad «n voll¬
zeigen an : Leutnant Gottfried Lehr, zogen« Vermahlung beehren sich anw -
z . Z . im Osten , » Frau Margarete zeigen : Dr . Gerhard Nestler » . Frau
geii. Husser . Hochstetten b . Karls - Marieliese geb . Pfisterer . Karlsruhe a .ruhe, z . Z . Altes Diakoniseenhs. Kh«. | Rhein, Helmholtzstr . 7, II . D«z. 1943.

«
In tiefem Schmerz teilen wir
hierdurch den Heldentod uns.
inniggeliebttti Sohnes, Bru¬

ders , Schwagers und Onkels
Pq. Fritz Weyrether

ff -Schütze in einer / f -Panzergren .-
D :v ., mit . Er gab sein jung . , hoff-
nuirgsv . Leben im blüh . Alter von
181/« Jahren am 19. Oktober in den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
für Führer , Volk und Vaterland.
Karlsruhe , HirschstraBe 43 ,
Mannheim, 6. Dezember 1943.

In stolz . Trauer : Oskar Weyrether ,
Postrat a . D . ; Alfred Weyrether ;
Johanna Ritzau geb . Weytether ;
Walter Ritzaq und K;nder.

Mit seinen Angehörigen trauert um
ihren lieb ., brav . Arbeitskameraden

die Betriebsführ. u . Gefolgschaft
der Drogerie Carl Roth.

Bei dem Fliegerangrifi auf
Berlin am 23 . 11. 43 fiel in
treuer Pflichterfüllung unser

lb . Sohn, Bruder , Enkel und Neffe
Werner Mappes
Fahnenjtmker F̂eld webel.

Karlsruhe , Kriegsstr . 178, 4. 12. 43 .
August Mappes, Hauptmann, und
Frau Fina J?eb . Kraus ; Gerhart
Mappes ; Georg Mappes sen . ;
Emma Kraus Wwe.

Trjuerfeier am 8. 12. 43 , 14 Uhr,
Hauptfriedlhof. Von Beileidsbesuch,
bitten wir abzusehen.

* Hart und schwer traf uns die
schmerzliche und unfaßbare
Nachricht , daß unser einziger ,

feliebt . Sohn u. herzensgut . Bruder,
chwager , unser Ib . , guter Onkel

Emil Friedrich Hörnum *
Obergefr . .in einer I .-G .-Komp., Inh .
d . EK. 2 , Inf .-Sturmabz ., Verwund
Abz. und Ostmed . , am 5. Nov. 43,
nach seiner dritten Verwundung,
im blühenden Alter von 23 Jahren
in einem Kriegslazarett im Osten
d . Heldentod starb . Uovergess . von
sein. Lieben ruht er in fremd. Erde.
Friedrichsta », Hildastr . 1. 2. 12. 43 .

In stillem Leid : Friedrich Hornung
u . Frau Emlie gei>. Gorenflo ;
Obergefr . Herbert Tnßler u. Frau
Olga geb . Hornung , mit Kindern
Emil. Helmut u. Gisela ; Gefr.
Arthur Barie u . Frau Hilda geb.
Hornung , mit Kind Waltraud ;
Trade Hornung u. Erwin Borel.

Trauerfeier : Sonntag, 12. Dez . 1943,
nachmittags ^ 3 Uhr .

Nach banger Ungewißheit er¬
hielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser einziger ,hoffnungsvoller, braver Hohn u . Ib .

Bruder,
AcfoW Glaser

Uffz . , Bordfunker in feinem Kampf¬
geschwader , m Alter von 21V, J .
den Fliegertod fand .
Khe .-Knielingeo, Herm.-Köhl-Str . 19

In stiller Trauer : Adolf Glaser u .
Frau Mathilde geb . König ; Ruth
u. Hilde Glaser u . Anverwandte.

Trauerfeier : Sonntag , VtlO U., in d .
Kirche zu Knielangen.
Mit den Angehör . trauert die Be-
triebsführung u . Betriobsgemeinsch.
5. Betr ebes um einen gt . Kamerad.

Nach bangem Warten erhiel¬
ten wir am 27. Nc*>v. die trau¬
rige Nachricht , daß unser Ib .,

hoffnungsvoll. , einz. Sohn u. Bruder
Hans Joachim Oberle

Leutnant d . Rea . n . Führer einer
Sturmkomp., Inh . mehrerer Ausz.,
am 12. 9. auf einem Hauptverbands¬
platz wn Osten im Alter von 22 J .
den Heldentod für seine geliebte
Heimat gestorben ist.
Bühl , 6 . Dezember 1943.

In stiller Trauer : W .ilielm u. AI -
bertine Oberle geb . Müller sowie
Marta und Maria .

Trauergoftesdienste auf bes . Wunsch
des Gefallenen in Bühlertal .

Meine herzensgute gel . Frau , Toch¬
ter , Schwester , Schwiegertochter ,
Schwägerin, Nichte und Tante ^

Marqaiete urkart
g£t>. Fröhlich , ist 1iach schwerer,
mit größter Geduld ertrag . Krank¬
heit, wohl vorbereitet , am 1. Dez n
die Ewigkeit eingegangen. Wir ha¬
ben die lb . Entschlafene am 4. 12.
1943 m aller StiMe zur letzt. Ruhe
geleitet . (
Karlsruhe , ö . Dezember 1943.
Stefanienstr . 60.

In tiefem Schmerz: Erwin Bur¬
kart , z. Z . b. d . Wehrm. ; Mutter :
Maria Fröhlich Wwe. geb . Krön»
berglr ; August Rehmann u. Frau
Tony geb . Fröhlich , Klaus u . Do¬
ris ; Karl ' Burkart u. Frau Anna
geb. Oser ; Oskar Fischer u. Frau
Frieda geb . Burkart und Kinder ;
Elsa Birkel Wwe. geb . Burkart
und Mechthilde.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sowie Blumen- u . Kranz-
spenden herzlichen Dank !

Tief erschüttert erhielten wir
die Nachricht , daß unser Ib . ,
hoffnungsvoller, unvergeßlich.

Sohn, Bruder , Schwager u . Onkel
Lorenz Göppert

Obergefr . in einer Panzer -Div., Inh .
des EK . 2 . Kl . u . Verw.-Abz . , im
Alter von 30 Jahren den Tod im
O >ten am 26 . Oktober 1943 fand .
Fußbach, 6 . Dezember 1943.

In tief. Trauer : der Vater : Lorenz
Göppert nebst Kindern «. Anverw.

1. Opfer Donnerstag , 16. Dez., 8 U .
in der Stadtpfarrk . zu Genigenbach.

Die Beerdigung des Uffz . Pg .
Max Pache findet heute um
15.30 Uhr vom Trauerhause

aus statt .
Achern, 8. Dezember 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, heute früh unsere liebe, treu¬
sorgende Mutter und Großmutter

Luise Kastner
geb . Schwender, ins Jenseits abzuruf .
Karlsrute , 7 . Dezember 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Birck , Stuttgart ; Familie
Vogel, Durlach ; Familie Bechert,
Zell a . H . ; Familie Gutmann,
Stefanienstraße 54.

Beerdigung : 10. Dezember 1943,
10 Uhr , Friedhofkapelle .

Schmerzerfüllt teilen wir Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten mit,
daß mein lieber Mann, unser guter
Vater , Schwiegervater , Bruder und
Schwager

Karl Jock
Juwelier u. Uhrmachermeister , im
Alter von 69 J . sanft entschlafen ist.
Karlsruhe ,

"kaiserstr . 179, 7. 12. 43 .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Jock geb . Herlan ; Anna
Schlegel geb . Jock; Johanna
Laade geb . Jock ; Karl Jock,
Obergefr ., z . Z . im Osten ; Rudolf
Jock, z . Z . Kolmar ; Else Jock;
Dio Schlegel, Hauptmann u. Abt.-
Komm. , z . Z. im Osten ; Georg
Laade, z . Z . Stabszahlmeister ;
Erika Jock geb . Kämmerer ; Irma
Jock geb . Gross ; Marie Jock,
3 Enkelkinder.

Beerdigung : Freitag , 10. Dez. 43 ,
Vtll Uhr , Hauptfriedhof.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief nach Gottes hl . Willen und
kurzer Krankheit mein lieb . Mann,
mein stet« treusorg . Vater , unser
guter Großväter , Bruder , Schwager
und Onkel

Joseph Würz
Oberpostschaffner i . R .

im Alter von nahezu ' 82 Jahren .
Rastatt , Lyzeumstr. 3 , 6 . Dez. 1943.

Im stillen Leid : Frau Margarete
Würz ; Frau Karoline Eisele Wwe.,
nebst Angehörigen.

Beerdigung find, in aller Stille statt .

Stellen ' Angebote
Kaufmann tut Nachtragung Sei BU-

cher s», . Cg] 52257 FtX»r.-Vort . Kh« .
2 Persönlichkeiten , energisch , riel -

bewußi , zur Bewachung ein » » &e-
rrrelrvschafts'liag 'ers (Au*l8rv3» r) all
Wächter zum sofsrtlgen Eintritt
gwuchl Kri &givonehrten angton .
Kl P 49037 R»hraT-Vwtog Kjanfaiuh».

Lehrling (mSnnl . od . welbl .) , Icaulm.,
mit guten SchOlreugn .. für un*ere
Lebensmittelgroßhaodlg . auf Oitern
1944 ges . Kl « 993 Führer -Verl . ,Khe.

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haut.

8. Dez ., 14 Uhr, 12. Mil.-Mlete ,
„Iphigenie " Schaojp . — 9. Dez .,
16.50 Uhr, .3 . Koni .-Miete . 5. Sin-
tonlekoniert " . — Kleine , Theater .
8. Dez .. 16 Uhr, „ Der ' Vetter au »
Dlngtda ", Ople . — 9. Dez .. 16 Uhr ,
„Zwischen Stuttgart iL München" ,
Lustspiel . .

B.-Baden . Kl. Theater . H« Jte 18.30
„ Die Entführung au» dem Serail "

Nach kurzer Krankheit verschitd am
S. Dez. 1943 unerwartet schnell uns.
lieber Sahn und Bruder

Werner Blank
im Alter von 21 Jahren .
Karlsruhe , 7. Dezember 1943.
Karl -Schremppstraße 25 .

In tiefem Schnierz: Friedrich Blank
U. Frau Käte geb . Scheible; Erna
König geb . Blank ; Walter König.

Beerdig. : Donnerst ., 9. 12., 11.30 U .
In dem Verdorbenen verlieren wir
einen jungen, hoffnungsvollen Ar¬
beitskameraden , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
des Betriebes des Verstorbenen.

In tiefer Trauer geben wir allen
Verwandten, Freunden u . Bekannten
die tieftraurige Nachricht, daß meine
innigstgel' «Hte u . unvergeßl . Gattin ,
unsere lb . Schwester , Schwieger¬tochter , Schwägerin u . Tante, Frau

Lina W8chter
geb . Goos, am Sonntag , 5. Dez. 1943,
nach kurzer schwerer KrankheM im
Alter von nahezu 37 Jahren von uns
Reschieden ist.
Grötzingen , 8 . Dezember 1943.

ki un agbar . Schmerz: der Gatte :
Jakob Wächter, z . Z . Wehrmacht;
Schwiegereltern : Jakob Wächter'
sen . u. Frau Christine geb. Stil-
l 'nger ; Frau I in» Goos Wwe. u .
Kinder; Familie Hermann Ulrch
n. Kinder ; Maria Goos, Schwe¬
ster u . Nichte Herta ; Uffz . Rudolf
Goos, z . Z . i . Osten ; Karl Wag¬
ner, z. Z . im Osten , u . Frau Olga
geb . Goos ; Familie Stüppel ; Fa¬
milie Hammer; Willi Wächter, z.
Z . Wehrmacht, u . Frau ; Leopold
Daubenberger , z . Z . Wehrmacht,
u. Familie ; Rudi Kaiser, z . Z.
Wehrmacht, u . Fam»lie ; Familie
Karl Speer ; Feldw . Emil Wächter
U. Frau und Bruder Erwin.

Beerdigung: Mittwoch, B. 12., 15 U .
Mit den Angehörig , betrauern auch
wir den Verlust einer lieben Ar¬
beitskameradin.

Betriebsführer n. Gefolgschaft des
Betriebet der Verstorbenen.

findet am s!
"
ve ?. 1943, 13.30 Uhr,

aoif dem Mühlburger Friedhof statt .

Es ist schwer, Freunden u . Bekann¬
ten tu sagen, daß uns., v . uns allen
geliebte u. von Herzen verehrte
Mutter und Großmutter , Frau

Maria Blum Wwe.
•jeb . Ostertag , im Alter von# 61 J .
gestern völlig unerwartet für immer
hre Augen geschlossen hat.

Khe .-Durlach, Anton-Bruckner Str . 2,
München, Offenburg, 6 . Dez. 1943.

In tiefem Leicl : H . E . Blum, Uffz .
u . Kdo.-Fhr . i. e . Gren .-Ers .-Btl .,
mit Frau Emmy geb . Bonassi u.
Kindern Hans-Jürgen u. Anna-Do¬
rothea ; Frau Tnidl Brust Wwe.
gelb. Blum ; Werner Fuchs, Uffz .
i . Osten , mit Frau Ann ! geb . Blum.

Beerdigung : Mittwoch, 8 . Dez. , 15
Uhr, Friedhof Durlach . Seelenamt
Donnerstag , 9 . Dez., morgens 8 U .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meine liebe Frau , uns . gute
Mutter . Großmutter u . Schwester

Lina Wagner
geb. Conrad , am 6. Dez., um 11.45
Uhr , im Alter von 64 Jahren nach
längerem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.
Winnweiler , 6. Dezember 1943.

Eduard Wagner , Rev .-Oberlt . d .
Schp . ; Ella Rettig geb. Wagner ;
Lic . Th. Rettig, Dekan, bnd fünf
Enkelkinder ; Otto Wagner , Haupt»
mann, z . Z . im Felde ; Grete Wag¬
ner geb . Krayer , in Emmendingen,
und Enkelkind Ursula .

Beerdigung am Mittwoch, 8 . Dez. ,
um 14 Uhr , in Winnweiler .

Kaufgesuche
Konzerte

Offiziersuniform , laf>ge . od . Reithose
dringend für rmelner» M« rvn ges ,
El 51617 Führer -Verlag Karltrvhe ,

Offiziersuniform (Heer) für m. Mann
gesoicht . EI 40804 Führer -Verl . Khe

Feldwebel -Degen für m . Sohn ges
El 51-420 Führer -Verl-ag Karltruhe .

Kutsche, kleine , für Zwergpferde
ges . Ruf 37 Odenhelm , Holzmüller .Gasthaus zur linde , Oberöwisheim
b . Bruchsal .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
wurde heute nacht unser herzens¬
guter Vater , Großvater , Schwieger¬
vater . Bruder , Schwager u . Onkel

Karl Stolz
Schmiedemeieter, nach kurzer ,
schwerer. Krankheit , wohlvorbereitet ,
im Altef von nahezu 73 Jahren in
die Ewigkeit abgerufen.
Neuweier, Steinbach, 7 . Dez. 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Alfons Stolz, Kaufmann; Franz
Stolz, z . Z . im Felde, u . Fam . ;
Richard Stolz, z - Z . im Osten,
u . Fam. ; Sr . M . Godoleva (Anna
Stolz) ; . Sr . M . Eulalia (Märia
Stolz) ; Ludwig Hasel und Frau
Josefine geb. Stolz ; Mathilde
Stolz, D .R.K .-Schwestemhelferin;
Monika Stolz ; Anton Burkard,
z . Z . im Osten , u . Frau Klara
geb . Stolz, und Anver.wandte.

Beerd.gung am Donnerstag . 9 .30 U. ,
vom Trauerhaus aus.

Am 2. Adventssonntag ist nach lan¬
ger , mit großer Geduld ertragener
Leidenszeit, unsere lb . gütige Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter u; Tante , Frau

Eleonore Bode Wwe.
geb. Fees, im Alter von 7S1/« Jahren
*anft entschlafen.

In tiefer Trauer : Kirchenrat Fritz
Horr u . Frau Sabine geb . Bode *
Fritz Neumayer u. Frau Eleonore
geb . Bode ; Herrn . Bauser, Major

. b . d . L,w., z . Z . im Felde, u . Frau
Käte £eb. Bode ; Dr .-Ing . Karl
Neeff u. Frau Lotte geb . Bode ;
Dr . Fritz Bode u. Frau Dr . med .
Jlse geborene Sickinger, sowie 11
Enkel und 1 Urenkel. „

Pforzheim, Mannheita, Dietlingen,
Mailand, 5. Dezember 1943.

Amtliche
Bekanntmachungen

Kastenwagen , 2—4 Ztr. Trag kr., 4rädr
od . 2rüdr . , gesucht . El 51550 Füh -
rer Verlag Karlsruhe . -

Pflugkarren gesucht . El 51502 Führer
Verlag Karlsruhe .

Tausch
Sommermantel , hell , mod . . ungebr .

Gr . 44, u . Opernglas , gut erhalt
Ofenschirm , bemalt Sommenschuhe
Gr . 39, geb .. ges . Hotiner od Ak
kordeon , Hausanzug . Nachmittags
kieid . C3 52588 Führer -Verlag Khe

Puppe , schöne . 85 cm lang , u. Kin
der Schaukel geb . Ges . Dreirad u
Spielsachen , ta 52-490 Fyhr .-V. Khe

Oeikanne , 5 Liter , geboten , gesucht
Milchkanne, . 2 bis 21/j Liter .
E ? 0 46122 Führer -Vertag Karlsr

Kesselgestell , 54 0 , gebr . , gut aus
gemauert , gebot . ; ges . gut* Eisen¬
bahn z . Aufziehen od . Märklln - Bau -
kasten . El 2809 FUhr .-Ag . Bretten .

Wellblechgarage gesucht . In Zahlg .kann gut erh . Taschen - od . Herren -
Armbanduhr gegeben werden El
48199 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tier mar kt

Nach Gottes hl . Willen wurde heute
morgen unsere liebe, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter, Großmut¬
ter , Schwester und Tante

Luise Hofmann
geb . Schaber , im Alter von 70 J.
unerwartet durch einen sanften Tod
in die ewige Heimat abgerufen.
Grötzingen , 6. Dezember 1943.

D e trauernden Hinterblieb . : Otto
Hofmann. z . Z . i . Westen u. Frau
Liesel geb . Benz mit Kindern Die¬
ter, Werner und Dorfe; Wilhelm
Mössinger und Frau Lydia geb.
Hofmann mit Kindern Gerhard ,
z . Z . im Lazarett , u . Sigrid nebst
Verwandten.

Beerdigung : Donnerstag , 3 Uhr.

Ottenburg . Oeffentliche Luftwarnung.
Ole b'isbet nur am Ta-ge übliche
„ Oettenlliche Luftwamu -n-g" (drei¬
malige Wiederholung eines hohen
D'auertons von etwa 15 Sekunden )
wird künft 'ig'hin auch bei Nacht
beim Einflug einzelner Maschinen
(StörfMJge) gegeben Allgemein
lufttschulTmäßiiges Verhalten ist
hierbei nicht vorgeschrieben ; je¬
doch haben die Ladengeschäfte
bei (/ÖLW ." während der Zeil der
gewährten Verdunkelung -serl e ichte -
rurngen (bis 19 Uhr a-bends und
ab 6 UtM morgens ) sofort einwand¬
frei z>u verdunkeln oder die Be -
leuchtuog abzuschalten , u . öffent¬
liche Amä 'm'mluintgen oder Ver¬
sammlungen ailler Art (einschl . Ki¬
nos , Theater usw .) s'ind zu unter¬
brechen und aufzulösen . Wird im
Anschluß an die „ÖLW ." Flieger¬
alarm gegeben , so is-t l'uftschutz -
mäß-iges Verhallen allgemein er¬
forderlich ; die Schutizräume sind
aufzusuchen . Die Entwarnung bleibt
je dental '» d'ie gleiche wie bisher .
Offenburg , 6 . Dez . 43 . Der Landral .

Wälderkuh , junge , trächtige , zu vkf.Baden -Oos , Hauptstr . 51.

Gengenbäch . Das Weidenlassen von
Scha<fen auf den Dämmen u. Vor¬
ländern der Kinzig. Auf die an der
Anschlagtafel angebrachte Be-
tonntmachung wird verwiesen .

Zugochse , elngefahr .. ?V*Jähr., preis¬wert zu verkauf . El 49226 Führer -
Vorlag Karlsruhe

Kühe. Kalbinnen und Rinder treffen
Donnerst , früh ein . Haas , Offe nburg

Nutz. u. Fahrkuh , gute , mit dem 3
Kalb , Mutterkalb , zu verkaufen
Friedrichstal I. Baden . Robert -Wag .
ner -Stra &e 23

Nutz. u. Fahrkuh . schön u. Vräftig,das zweite Kalb 39 Wochen trag .,zu verk . Knielingen , Eggensteiner
Straße 5 (52639)

Milchkuh, gute , mit Kuhkalb, schwe¬
rer Schlag , zu verk . Gondelshelm
Haus Nr . 125

Zuchtkalbin , 34 Wochen trächtig , zu
verkf . bei Fr . Bertsch 5. Scnerz -
heim 74. (48915)

Kalbin, m. schön . Mutterkalb zu verk
Kuppenhelm . VHctorlasiir. 4.

2 Rodheländer Hühner u . ein Hahn
gegen ztoe i Gänse oder Truthühner
auch 1943er Brut zu lauschen . O . 3..Phlllpps -burg/Baden , Ruf 250 .

Entlaufen
Boxer , geströmt , entlaufen . Abzugeb .

gegen Belohn . Huber . Karlsruhe ,
Augart e nstr . 75. (52440)

Gans entlaufen 5. 12. Nähe Kühler
Krug . Benachrichtigung od Wieder¬
bringer erhält gute Belohn . Kauf¬
mann , Auguetanr . 20, Auf 1407, Kh« .

Klavierabend Dorothea Winand.
Freitag . 10. Dez .. 17.15 l>hr . Künst¬
lerhaus . Bach : Fant . u . Fuge a -moll ,
Haydn : Variationen f-moll , Beetho¬
ven . Sonate Op 51 Nr. 1. Schu¬
mann : Fantasieslücke Op . 12. Cho¬
pin : Sonete Op . 58. Karten v . 1.50
(Stud .) bis 4.— bei Kurt Neufektt ,
Waldstr . 81, und H. Maurer .

Liederabend Aenne Oertel -Vasmer.
Samstag , 11. Dez .. 17,15 Uhr. Künst¬
lerhaus , mitwirkend Prof . Georg
Mantel (Klavier) . Alte Meister . Lie¬
der v . Mozart . Schubert , Brahms
u . Wolf . Klavierstücke v. Mozart u .
Chopin . Karten von 1.— (StudO bis
5.— bei Kurt Neu fei dl . Waldstr . 81,
und H. Maurer , Kalser &traß © 209

.Die Heilige Nacht" Vortragsabend
Elisabeth Mehner-Lucon Freitag .
17, Dez ., 17.15 Uhr Künstlerhaus !
Mitwirkend TIM Oswald *Jhoss (Ge¬
sang ) u . Prof . Georg Mantel (Kla¬
vier ). Selma Lagerlöf : „ Die Heilige
Nacht " u . . .Ein Weihnachitsgast " .
Weihnachtslieder von Cornelius ,
Reger u . Wolf . Karten zu/4 .— u . 3 —
(num .) . 2.— (offen ) bei Kurt Neu-
fei dt . Waldstr . 81, und H. Maurer .

Filmtheater
GLORIA u. PA1I . 2.00, 4.15, 6.30 „Dai

Bad auf dar Teina ". Jg . nicht zugel .
(PALI abek . rvum:) . Beq des letzt ,
Hauptfilm s 4.50. GLORIA 7.10 Uhr .

RESt. Dienstag 2. Woche ,,Reisebe¬
kanntschaft " . 2.15. 4.40, 7 00 Utll .
Jugendliche rügelasten .

UFA-THEATER u. CAPITOl. 2 30, 4.30,
6 45 Uhr „ Ich werde Dich auf
Minden tragen "'

. Ewi Tobfa-Rlm.
Jungend nicht ztugelwsefi .

ATLANTIK zeigt ..Oer Schützenkönig ".
Xigendverbot . 2.30. 4.45, 7.00 Uhr .

Bühl . Kino . Ab heute MI. bfs morg.
Do . „ Krach im Vorderhaus " . Spiel -
teit abends -7 Uhr .

Achern. TIvoll-LlchUplel ».
ethflrte Frau " .

„Die un-

Veran staltungen
.Die Liebe in der Kunst". Sonnta ^r

12. Dez ., 4 Uhr nachmittags auf viel¬
fachen WOnsch Wiederholung de*
Lichtbildervortrags Dr . Otto Glllen -
Stuttgart . Karten zii 3.— (num ),
2.— (offen ) . 1.50 (Stud .) bei Kurt
Neufeldit , WakMr . 51. u . H . Maurer
sowie an der Saalkasse .

CENTRAL-PA1AST Karlsruhe. Heute
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellg . zu
halben Elntrittspr . Jugend !. 0b* r
14 3. haben In Beg le ito . Erw . Zutf.

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,
Programmanfang tagl . 19 . 30 Uhf.
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15-30Uhr »

Uf*RB. .Baden . Kurhaus. Heute
Konzert des Sinf- u. Kurort

1
^

0

reneiestef %
Kurverwaltung *

Bühnensaal . 1«*
B.-Baden . Bäder- u .

Kurhaus . Kleiner .Bühnensaal .
Dez . 19 Uhr Dichterlesung des be¬
kannten Bodenseedichters Dr. lud -
wlg Finckh. Eintritt 1.— u. 2.— M »
Mitgl . des Kulturrings u . Wehrm.
20°/o Ermaß . Karten a . d . Kurhau sk .

Km dmFm- Voranstaltungen
Karlsruhe. Festhalle , Mo ., 13. De ?.,

19 Uhr. NS . - Reichs - Symphonie -
Orchester . Ltg . Staa.tskapelimeist 'er
Erich Kloss Karten zu 1- '
2.—, 3 — u . 4.— in d . KdF .-Voryer -
kaufsstelle Waldstr . 40a . Karten -
Vorbestellung sehr zu empfehlen .

Karlsruhe. , ,Friedrichshof " . Mi ..
Dez .. 19 Uhr : Meisterkonzert Pr ° f-
Og . Kulenkapff, Violine , am Klavier»
Gustav Beck . Werke v . Bach . Schu*
bert . Reger , Sarasate . Kodahf '»
VIott«. Ysaye . Karten von 2.— b |#
5.— m in der KdF .-V̂orverkaufs -
stelle . Waldstraße ?' 40a . —

Ettlingen . Festhalle . So .. 12. Dez-,
16.30 Uhr Gastspie ! der Bad . Bühne.
Lustspiel „ Flitterwochen " v . P .
wlg . Karten zu 1 — u . 2 —
mitgl . 1.50 JM) in der Geschäfts¬
stelle der DAF.. Pforzheimer Str . Z9'
und an der Tageskasse . —

Gernsbach . Do:, 9 . Dez ., 19.30 Ufr,
StadthaHe , V. Kulturringvorst . Gast¬
spiel der Bad . Bühne .
wochen ". Lustspiel von Paul He -
wiq . Bekannte Vo rverk aufs sjeljen -

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „Ver
rüter am Niel '\ Zugend verboten .
Anfangszeiten ; 2.30. 4.45. 7.00 Uhr.

RHEINGOLD. Nur noch heute u. morg
2.00, 4.15, 6.39 „ Herzensfreud —
Herzensleid " . Wochenschau . 3ug
über 14 >ahre zugelassen

SCHAUBURO . Nur noch heute und
morgen . „ UngekUBt soll man nicht
schlafen gehn " . Wochenschau . &e -
ginn 2.00, 4.15. 6 .50. Zug , nicht zug

Durlach. Skala . Tägl 2.00, 4.15, 6.30
„ Wenn die Sonne wieder scheint
Woch ens chau . 3ug , über 14 } . zug .Darlach. M.T. 2.15 Uhr 3ug7-Vonst
„Der fdefweiB -König" Dazu Wo¬
che . Letztmals 4.30 u . 6.45 Uhr „ Sie
waren Sechs " . Kultur f . u . Woche .

Durlach. Kammer-Llchtspielo zeigen
«»gl . 4.15. 6 30 „ Heißes Blut" . Zu
gendliche Ober 14 Jahre ruqelass .

Ettlingen . Uli . Mlttiw . u . Donn. Je 6.45
„Die 4 Musketlere " . Donn. 4 U. Zu-
gendvorstellung .

Rastatt. Resl . Heute 19.30 Uh# „Kohl-
Hieselt Töchter" . Jugend zuqelass .

Rastatt . SchloB-Llchtspiele . Heute 19.30
Uhr „ Maskerade " . Zugend verboten .
Wochens chau am Schluv .

B.-Baden . Aurella Lichtspiele . Heute
16.30 u . 19 Uhr „ Der ewige Klangs .

B.-Baden . Filmpalast . Heute 16.30 u .
19 Uhr „ Symphonie ei nes Lebens " .

B.-Baden . Kino des Westens . Mlttw.,-Donnerst u. Freit . Jeweils 19.30 U. : ,
„Mein« Freundin Josefine ".

Geschäftliche
Empfehlungen

Fa . Schindele . Karlsruhu , Kaisers ! '
Wildverkauf : am Do ., 9 12. 43, vo"
Nr. 4001 - 4700 , am ^reitog , 10. N . 43,
von Nr . 4701—5200 . Bitte Fleischmar -
ken u . Eins chlag Papier mitbr in^ :

AUS All MACHT NEUj Bringen S!s
Jetzt Ihre Winterhüte zum Umpresse
auf neue Muster . Geschw . Hoffmann ,
Spezlalhaus für Damenhüte . ^ar
ruhe , Kaiserstraße 122.

Achtung , Hausfrauen ! Z. Zelt werefe
Woll - und Dajnensteppdecken '
Ne uü herziehe n geg . Be rugscr >e '_
wieder angenommen . M. Muiie »
B.-Baden . Stefanienstr .7 . Gescha >
zeit v . 10—13 u . 15— 18 Uhr. Moritz 9
u . Samstags geschlosseh . ?

Harte Wäsche — leichter brüchig
Nicht nur Schmutz - und Waschm
telreste , auch Mineralsalze *
dem Wasser bleiben bei 8Ch,'^ ktem Spülen In der Wäsche zurüC £
machen sie hart und &rucn y .
Gründliches Spülen mit ° :s„bannt die Gefahr . OMIN zum fP

u
len u . Bleichen macht die Was
weiß und weich .
OMIN von SUN LICHT. ^

HCreis Bühl
Bäckerei Graner, Achern,

hol ab heute wieder den
aufgenommen .
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